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Bezugspreis: 


2 Danzig 3 Gld, Deutſchland 2,5 R.⸗Mk. — 
2 Bei höherer Gewalt (Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung uſw.) hat der 


z keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes.: 
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Bromberg, Donnerstag den 10. März 1927. 


Nr. 56. 
Senatet Sasbach zur Agtakteform. 


Ein wichtiges Verſprechen des Agrarreform⸗ 


x miniſters. ! 


Der Senat fegte in feiner Sitzung am Montag, 
d. M. die Arbeiten am Budget fort. Es handelt 


7. 
fich r 
gebliebenen Teile des Budgets erledigt werden folen, fo daß 
am kommenden Montag die Arbeit des Senats an dieſem 
Punkt beendigt wird. Auf der Tagesordnung der 
Montag ⸗Sitzung ſtand das Budget des Agrarreform⸗ 
miniſteriums. . + 

Der Referent Senator Zubowicz (Wyzwolenie) be- 
merkte, daß das Budget dieſes Reſſorts den Bedürfniſſen 
nicht entſpräche. Er klagte über die allzu langſame Durch⸗ 
führung der Agrarreform beſonders in den Weſtkreiſen und 
lritiſterte die Art und Weiſe der Durchführung der priva- 
ten Parzellierung. In der Diskuſſion ſprachen die Sena- 
toren Grützmacher (Nationaler Volksverband), Stecki 
und Has bach von der Deutſchen Vereinigung). 


Derticher Proteſt. 
Die Rede des Senators Has bach. 2 


Wie in den letzten Tagen befanntgemorden ift, wurde 
vom Agrarreformminiſter eine Kommiſſion ins Leben ge⸗ 
rufen, die die Auflaſſungen und Renten im ehemaligen 
preußiſchen Teilgebiet bearbeiten ſoll. Das Thema der 
Rentenaufwertung beſchäftigt uns ſeit Jahr und Tag. Die 
einſtweilige Einziehung von 18 Prozent der Vorkriegsrente 
geht ſchon über das Maß der Hypothekenaufwertungen Hin- 
aus. Was ſoll nun werden? Keinesfalls iſt der kleinere 
und mittlere Beſitz in der Lage, eine noch höhere Aufwer⸗ 
tung zu tragen, ohne daß dieſe für die Volksernährnug ſo 
wichtigen Betriebe ruiniert werden. Der Gewinn des 
Staates ijt minimal im Vergleich zum Schaden. 

; Es werden Befürchtungen laut, daß auch hier wieder 
einmal mit zweierlei Maß gemeſſen werden ſoll, d. h. daß 


angenehme Renutenzahler polniſcher Natio⸗ 


anders aufgewertet 
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durch fie eingeſetzten Kommiſſion (in der ich 
deutſche Namen vermiſſe), zu appellieren, fie mögen ge- 
recht und weiſe handeln. * e 


Nun zur Agrarreform. 


„Die zweite Lifte ijt uns im Januar beſchert worden und 
zeigt mit erſchreckender Deutlichkeit, daß unſere Befürch⸗ 
tungen begründet waren. Was iſt aus dieſem Geſetz ge⸗ 
worden? Das Geſicht wird gewahrt, im ganzen Lande wird 
der Großgrundbeſitz zur Parzellierung herangezogen. Die 
zweite Lifte läßt keine Zweifel mehr aufkommen, und zeigt, 
wie das Geſetz zur planmäßigen Entdeutſchung des deutſchen 
Beſitzes in Weſtpolen verwandt wird. Von 50 000 Hektar, die 
im Jahn 1927 enteignet werden ſollen, werden im ehem. 
preußiſchen Teilgebiet außer Schleſien 14000 Hektar enteig⸗ 
net. Von dieſen 14000 Hektar entfallen auf deutſchen 
Beſitz 9628 He ftar, auf polniſchen Beſitz 4187 
Hektar in Pommerellen ſind 80 Prozent der Enteignun⸗ 

7 * aus dentier Hand. In Südpoſen ſind nur die an 
eutſchland grenzenden Kreiſe herangezogen; ganz ohne 
Rückſicht auf den Kulturſtand ſind Saatgutwirtſchaften, 
Muſterwirtſchaften auf die Liſte geſetzt. Eigentümer, die be⸗ 
reits im Jahre 1926 auf der Liſte ſtanden, ſind in dieſem 
Jahre wieder herangezogen in einem Umfange, der die 
Ruinierung des Betriebes zur Folge haben muß. 
Der Agraxreformminiſter hat auf Grund der Artikel 4, 
5 und 16 des Geſetzes die Handhabe, Fehler, die bei der Auf⸗ 
ſtellung der Liſten gemacht wurden, wieder gut zu machen. 
Ich appelliere hiermit an Sie Herr Miniſter, ſorgen Sie 
dafür, daß das wirtſchaftliche Moment nicht vom politiſchen 
überwuchert wird, und vom Landwirtſchaftsminiſter verz 
Kr Ag das energiſche Eintreten für ſeine Schutz⸗ 
en. 


Die Agrarreform iſt alſo, wie wir ſehen, mit dem 
Problem der Poloniſierung 


des ehemaligen preußiſchen Teilgebiets verkoppelt worden. 
Die Regierung bemüht ſich, jo ſchnell wie möglich den Beſitz 
des Landes aus deutſcher Hand in polniſche überzuleiten, 
angefangen von dem widerrechtlichen Bruch 
der 200 Pachtverträge, die zwiſchen den Do⸗ 
mänenpächtern und dem preußiſchen Staate 
beſtanden, der Annullierung von über 4000 Anſiedlern 
und Liquidierung vieler tauſend Morgen Eigentum auf 
deutſchem Beſitz. Nebenher verhindert die Regierung ihren 
eigenen Staatsbürgern deutſcher Nationalität den Erwerb 
von Grund und Boden in Stadt und Land, durch An wen⸗ 
dung des Vorkaufsrechtes. Dieſes Vorkaufsrecht 
baſiert auf einem Geſetz, das im Dezember 1918 von der 
deutſchen Nachkriegsregierung erlaſſen wurde, um in der 
Zeit der Inflation zu verhindern, daß mit Hilfe von In⸗ 
flationsgewinnen Nichtlandwirte fiH der Bodenſpekulation 
hingaben. Dieſes Geſetz it in Deutſchland längſt wieder 
aufgehoben, während man es hier beſtehen läßt, und zu 
einem ganz anderen Zweck verwendet, als für den es ſeiner⸗ 
zeit geſchaffen wurde. Man wendet dieſes Geſetz auch nur 
in dem Falle an, wenn die Erwerber von Grund und 
Boden Deutſche find, und verſtößt fo gegen den grundlegen⸗ 
den Satz der Verfaſſung, der allen Bürgern des Landes 
das gleiche Recht garantiert. Den Reſt dieſer planmäßigen 
Entdeutſchung foll. nun die Agrarreform beſorgen. Kul⸗ 
turell haben die obengeannten Maßnahmen einen Rückſchritt 
ſondergleichen gebracht. Wer Hente durch das ehemalige 
preußiſche Teilgebiet fährt, ſieht den Verfall unendlich vieler 
blühender Anſiedlungen, die in letzter Zeit den Eigentümer 
gewechſelt haben. Die Staatsdomänen müſſen zum Teil 
parzelliert werden, weil die Rente, die ſie bringen, minimal 
iſt. Trotzdem das Geſetz über die Agrarreform wirtſchaftlich 
wertvolle Objekte von der Parzellierung ausſchließt, ſind 
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Douffche 


In Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14,00 3l., 
monatl. 4,80 81. In den Ausgabeſtellen monatl. 4.50 81. Bei 
2 Poſtbezug dierteljährl. 16,08 Zl., monatl. 5,36 81. Unter Streifband in Polen monatl. 7 8t., 
nzelnummer 25 Gr., Sonntags 30 Gr 


nämlich um die letzte Woche, in deren Verlauf die übrig⸗ 
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trotzdem auf den Liſten der beiden letzten Jahre anerkannte 
Saatgutwirtſchaften hochintenſive Muſterbetriebe, an denen 
wir im Lande keinen Überfluß haben. Dies ift die 
kulturelle Seite. 


Was will man nun politiſch erreichen? 


Glaubt man durch die ſchleunige Beſiedlung des Landes 
ausſchließlich mit national⸗polniſchen Individuen, die zum 
Teil gar nicht Landwirte find, jetzt und in aller Zukunft zu 
beweiſen, daß dieſes Land rein polniſch iſt und für alle Ewig⸗ 
keit zu Polen gehören muß? (Stimme von der Rechten: 
„Mit Recht.“) . 

Ja, zeigen denn die vorhererwähnten Annullationen, 
Liquidationen und Enteignungen nicht deutlich, daß es für 
den augenblicklich das Land beherrſchenden Staat bei ent⸗ 
ſprechend günſtiger politiſcher Konjunktur eine Kleinigkeit 
iſt, ſolche vorher von einem anderen Staat getroffene Maß⸗ 
nahme in kurzer Zeit wieder rückgängig zu machen? 

Glauben Sie nicht, falls — theoretiſch geſagt — jemals 
Deutſchland dieje Gebiete ganz oder teilweiſe durch eine fog. 
günſtige politiſche Konjunktur wiedergewinnen ſollte, es 
viel dazugelernt hat und dasſelbe Verfahren anwenden 
würde, wie es heute von uns angewandt wird. (Große Un⸗ 
ruhe auf allen Seiten des Hauſes. Zuruf des Senators 
Zubowicz: „Und was hat die Anſiedlungskommiſſion e- 
macht, und die Enteignung polniſchen Beſitzes?“ — Stimme 
von der Rechten: „Mit Recht.“) 

Die Sicherung des Beſitzes ethnographiſch und politiich 
umſtrittener Gebiete kann nur durch friedliche Einigung mit 
den Nachbarn erfolgen, und durch eine weiſe Politik, die die 
in dieſen Gebieten wohnenden Minderheiten mit der Zeit 
zu zufriedenen und loyalen Staatsbürgern macht. 


Miniſter Staniewicz 


erklärte, daß die Agrarreform in Polen unter dem Kriterium 
der (relativen! D. R.) übervölkerung unſeres Qan- 
des ſtehe. Durch die Agraxreform ſelbſt würde man dieſem 
Mangel nicht abhelfen. „Andern kaun dies nur die Ent⸗ 
wicklung der Städte und der Induſtrie; audererſeits find 
wir nicht in der Lage, die Entwicklung der Induſtrie zu be⸗ 
ſchleuuigen, bevor wir nicht einen Inneumarkt mit ent- 
zrechenden Vo räten ſchaffen. Ein ſolcher IJnnenmarkt 
durch die c 
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daß wir dieſe auf ein höheres Niveau bringen.“ 
die geforderte Novelliſierung des gegenwärtigen Agrar⸗ 
reformgeſetzes eingehend, ſagte der Miniſter, daß er, mie- 
wohl ihn das gegenwärtige Geſetz nicht befriedige, der Mei⸗ 
nung ſei, daß man zuvor mit ſeiner loyalen Durd- 
führung beginnen müſſe. l 

Nach Beſprechung der Frage der Landpreife be- 
tonte der Miniſter, daß die Agrarreformgeſetzgebung im 
ehemals preußiſchen Teilgebiet einer gründlichen Sanierung 
bedürfe. Zur Bearbeitung des entſprechenden Materials 
werde eine Kommiſſion ins Leben gerufen werden, für 
die auch Vertreter der deutſchen Bevölkerung gewonnen 
werden ſollen. ? | f vn 

Auf die Einwände des Senators Hasbach ein⸗ 
gehend, meinte der Miniſter, daß im Nachweis außer den 
deutſchen Gütern auch eine Reihe von Gütern figurieren, 
die das Eigentum alter polniſcher Geſchlechter dar⸗ 
ſtellten. Er müſſe feſtſtellen. daß fih der Löwenanteil des 
Landes, das ſich zur Parzellierung eigene, in den Händen 
deutſcher Beſitzer befinde. RE? 

Wir werden morgen die Rede des Agrarreformminiſters 
im Wortlaut zum Abdruck bringen. 


———— 


; Genfer Konferenzen. 


a 

Genf, 8. März. PAT. Streſemann und Chame 
berlain hielten heute zwei Konferenzen ab, nach deren 
Beendigung Streſemann Preſſevertretern erklärte, daß in 
dieſen Geſprächen ein Meinungsaustauſch über die politi⸗ 
ſchen Beziehungen mit Rußland erfolgt ſei. 

In eine Geſpräch, das Streſemann heute mit 
Vandervelde hatte, erklärte dieſer, daß die belgiſche 
Regierung die Anſicht der franzöſiſchen Regierung teile, nach 
welcher zur Aufnahme konkreter Verhandlungen in der 
Frage der Räumung der Rheinlandzone die Zeit 
noch nicht gekommen ſei. 

Im Zuſammenhenge mit der Ankunft des deutſchen Ge- 
fandten Rauſcher in Genf hat man in politiſchen Kreiſen 
die überzeugung, daß morgen, Mittwoch, eine Begegnung 
zwiſchen Streſemann und dem Miniſter Zalef ti ſtatt⸗ 
finden wird. w 


Die Beſchwerde des Volksbundes in Genf. 


Genf, 9. März. (PAT) Der Völkerbundrat nahm in 
feiner geſtrigen Sitzung den Bericht des Vertreters Co⸗ 
lumbiens über die Beſchwerde des Deutſchen Volks⸗ 
bundes in Kattowitz betr. das deutſche Schulweſen in 
Polniſch⸗Oberſchleſien entgegen. Die Sache wurde ohne 
Diskuſſion einem Dreier⸗Komitee zur Prüfung über- 
wieſen, dem außer dem Berichterſtatter Urrutia (Colum⸗ 
bien) der italieniſche Vertreter Seialoja und van 
Treſtwyk (Holland) angehören. Dieſes Komitee fol noch 
im Laufe der gegenwärtigen Seſſion dem Rat in dieſer 
Sache einen Bericht und entſprechende Anträge vorlegen. 

Dem „Berliner Tageblatt“ zufolge wird Außenminiſter 
Streſemann in ſeinen Genfer Unterredungen zweifel⸗ 
los die grundſätzliche Bedeutung berühren, die die 
deutſche Schulfrage in Oberſchleſien im Zuſammenhange 
mit den deutſch⸗polniſchen Beziehungen hat. Streſemann 
wird ſich dabei wahrſcheinlich auf u riſtiſche Gründe, nicht 
minder auch auf die dem deutſchen Standpunkt günſtige 
Entſcheidung dieſer Frage durch den Präſidenten Calon⸗ 
der berufen. Fr i 


Bromberger Tageblatt Lam 


Poftſcheckkonten: Poſen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. «oe» 


51. Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 9. März: 


In Danzig: Für 100 Zloty 57,60 
In Berlin. Für 100 Zloty 46,58 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polſki: 1 Dollar = 8.90 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 8,93. 
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Mufſolini in der antiruſſiſchen Front. 
Eine Entſcheidung in der beßarabiſchen Frage. 


Genf, 8. März. (PA T.) Das wichtigſte Ereignis des 
heutigen Tages war die Erklärung des italieniſchen Deles 
gierten Scialoja, daß die italieniſche Regten 
rung das am 26. Oktober 1920 zwiſchen der rumäniſchen 
Regierung einerſeits, und Frankreich, Englaud, Italien 
und Japan andererſeits abgeſchloſſene Traktat in der 
beßarabiſchen Frage ratifiziert habe. In dieſem 
Traktat garantieren die erwähnten Staaten Rumänien den 
Beſitz Beßarabiens, das ihm im Verſailler Traktat 
zugeſprochen worden war. Die Rechtsgültigkeit des Trak⸗ 
tats war jedoch damals davon abhängig gemacht worden, 
daß das Abkommen von mindeſtens drei Staaten 
(unter den vier erwähnten) ratifiziert werde. England 
atni Frankreich haben das Traktat ſchon früher ratifiziert. 
Die Verhandlungen mit der italieniſchen Regierung 
zogen ſich jedoch bis zum heutigen Tage in die Länge. Ds 
Traktat hat ſomit erft jetzt mit feiner Ratifizierung dur 
Italien Rechtskraft erlangt. , er F 
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Ein entſtelltes Interview? 


Unter dem Titel „Die Frechheit und der deutſche Hoch⸗ 
mut wachſen“ veröffentlicht der „Kurſer Poznanſki“ am 
8. März ſolgende Radiomeldung aus Paris: | 

Der „Excelſior“ veröffentlicht heute eine Unterredung 
feines Genſer Berichterſtatteres mit dem deutſchen Staats- 
ſekretär von Schubert. Herr von Schubert betonte, daß das 
Int viem das Herr Briand dem „Petit Pariſien“ erteilt 

dat, ie Jeſtſtenung geſtatte, daß in der Auslegung der 
Locarnoer Verträge gewiſſe e e 
denheiten beſtehen. Briand hahe eine Reihe von Feſt⸗ 
stellungen gemacht, die von der öffentlichen Meinung in 
Deutſchland geteilt würden, indeſſen habe es diefe öffent⸗ 
liche Meinung nicht gern, daran erinnert zu werden. 
betrifft dies z. B. die von Briand in Erinnerung gebrachte 
Freiheit des Durchmarſches franzöſiſcher Heere 
durch deutſches Gebiet, um Polen und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei zu Hilfe zu kommen. Was Elſaß⸗Lothrin⸗ 
gen betrifft, jo enthalten nach Anſicht des Herrn von 
Schubert die Verträge von Locarno keine Beſtim⸗ 
mungen, die es der einen oder der anderen dieſer Pro⸗ 
vingen unterſagte, einen unabhängigen Staat zu 
bilden, wenn die Bevölkerung des Elſaß oder Lothringens 
dies wünſchte. 1 
über das deutſch⸗polniſche Verhältnis erklärte Schubert, 
daß er ſich perſönlich für den Abbruch der Verhandlun⸗ 
gen mit Polen verantwortlich fühle. „Wenn wir die 
Handelsvertragsverhandlungen mit Polen abgebrochen 
haben, ſo geſchah es deswegen, damit Polen gezwungener⸗ 
maßen lernt, ſeine eigenen Intereſſen kennen zu lernen 
Polen weiſt Bürger aus, die beſonders befähigt ſind, die 
polniſchen Verhältniſſe zu verſtehen und richtig einzuſchätzen. 
Wir brauchen Klarheit in unſerem Verhältnis zu Polen. 
Von allen Ländern Europas hat Deutſchland die größten 
Intereſſen in Polen, Intereſſen, die im Gegenſatz zu denen 
Frankreichs und Englands wirtſchaftlicher Natur ſind Yu 
und vor den politiſchen Intereſſen den Vorrang haben.“ 

Zum Schluß erklärte Herr von Schubert, daß er die 
Löſung dieſes Problems in der Schaffung eines deut⸗ 
ſchen Korridors nach Danzig erblicke, d. h. in der 
Losreißung des nördlichen Teils Pommerellens von Polen. 
Der Zugang Polens zum Meere könnte nach Anſicht des 
Herrn Schubert ſo geregelt werden, wie dies bezüglich der 
Tſchechoflowakei erfolgt wäre, d. h. durch Zuerkennung der 
freien Schiffahrt auf der Weichſel an Polen. g } 

p be⸗ 


Die letzte politiſche Rede des Grafen Weſtar 
zeichnete Herr von Schubert als ausgezeichnet.“ 
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Wir halten es für völlig ausgeſchloſſen, daß 
Staatsſekretär von Schubert dem Berichterſtatter des 
„Excelſior“ ein derartiges Interview gegeben haben 
ſollte. Die deutſche Reichsregierung hat ſich niemals mit 
der Theſe einverſtanden erklärt, daß das Durchmarſchs⸗ 
recht frauzöſiſcher Truppen durch das Reichs⸗ 
gebiet mit den Locarnoverträgen vereinbar fei. Von einem 
Abbruch der deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhandlungen 
konnte ſchon deshalb keine Rede fein, weil tatſächlich nur 
eine Unterbrechung vorliegt, für die ein deutſcher 
Staatsſekretär niemals fih ſellſt, ſondern die Kattowitzer 
Ausweiſungshehörde verantwortlich machen dürfte. Auch 
von einer Begrenzung deutſcher Korridor⸗ 
wünſche, die — wie alle Welt weiß — von Deutſchland 
keinesfalls foreiert werden und auf den Weg kaum realiſier⸗ 
barer Verhandlungen verwieſen find, wird der deutſche 
Staatsſekretär niemals geſprochen haben. Ebenſo 
unmöglich erſcheint uns die Wendung, Herr von Schubert 
habe die letzte Rede des Grafen Weſtarp begrüßt. Ver⸗ 
mutlich hat er nur betont, daß in dieſer Rede keine Ver⸗ 
ſtöße geegn Wortlaut und Geiſt des Locarnovertrages zu 
finden wären. 

„So muß nach Lage der Dinge entweder der franzö⸗ 
ſiſche Korreſpondent den Inhalt ſeiner Unterredung mit 
Herrn von Schubert falſch wiedergegeben haben, oder der 
Berichterſtatter des „KKurjer Poznanſki“ hat das ge- 
druckte Interview in entſtellter überſetzung mei- 
tergegeben. Warum das eine oder das andere geſchehen 
konnte, entzieht ſich unſerer Kenntnis. : 


- . 


gehaucht iſt. 
verſchiedenen ſowjetruſſiſchen Wahllokalen maſſenweiſe par⸗ 


vorgehen werden können, die der Regierung genehm ſind. 


Trotzki als Prophet. 


Die in Paris herausgegebene ruſſiſche Zeitſchrift „La 


lutte pour la Russie“ (der Kampf um Rußland), 
deffen Herausgeber die ruſſiſchen Emigranten Bur ze w, 
Profeſſor Melgunow und Prof. Pollner find, ver- 
öffentlicht einen intereſſanten Beitrag unter dem Titel 
„Die Prophezeiung Leon Trotzkis“. Geſchrieben 
wurde der Artikel von dem früheren Freund und Partei⸗ 
genoſſen Trotzkis, Dymitri. Danach hat am 23. Oktober 
1917 Trotzki die Rolle eines Propheten geſpielt. In 
einem Geſpräch mit Dymitri, dem er ſeine Treue zum Kom⸗ 
munismus nicht vorgaukeln konnte, da er Trotzki genau 
kannte, ſagte dieſer in einem ruhigen, vom Geiſt der Reſig⸗ 
nation durchdrungenen Tone etwas folgendes: . 


„Ewig werden wir nicht am Ruder bleiben, wir 
werden abtreten müſſen. Das Volk wird unſere 
Vormundſchaft ebenſo abwälzen, wie es ſich einſt vom 
Zaris mus befreit hat. Jetzt aber iſt für uns die Zeit 
großer hiſtoriſcher Experimente gekommen, wir 
müſſen die Macht den Händen Kerenſkis entreißen und 
dem Volke den Kommunismus zeigen. Das Volk 
muß mifen, welchen Weg es zu wählen hat“ 

Trotzki nahm einen Schluck Tee, ſpazierte nervös im 
Zimmer auf und nieder und fuhr dann fort: 
„Sicher iſt es verſtändlich, daß wir uns dauernd als 
ſozialiſtiſche Inſel auf dem Meere der Bourgeviſie nicht 
halten werden. Nach fünf, vielleicht auch nach zehn Jahren, 
werden wir gezwungen ſein, abzutreten, und wenn wir 
gehen, ſo wird an unſere Stelle in Rußland eine neue 
Regierung treten, die Reaktion der Bourgeoiſie, und 
wir werden die Tür hinter uns zuſchlagen müſſen.“ 

Nach Anſicht Trotzkis müßte alſo das Jahr 1927 
das kritiſche Jahr für die kommuniſtiſche Bewegung 
und für die Sowjetregierung ſein. Und die Befürchtungen 
Trotzkis ſcheinen ſich in gewiſſem Maße zu beſtätigen. Wie 
die ſowjetruſſiſchen Zeitungen ſelbſt feſtſtellen, macht die kom⸗ 
muniſtiſche Partei gegenwärtig den Prozeß einer Ber- 
y tzeng durch. Die Oppofition gegen die herrſchende 

artei wächſt ſtändig an Macht und die ſowjetruſſiſche Regie⸗ 
rung kann ih nur durch die Bafonette der Roten 
Armee halten. : N 

Die letzten Wahlen in Sowjetrußland haben er- 
geben, daß die Mehrzahl der Bevölkerung und zwar eine 
ungehenre Mehrheit durchaus nicht kommuniſtiſch an- 

Ein Beweis hierfür iſt die Tatſache, daß in 


teiloſe Leute aus den Wahlen hervorgingen. Jetzt iſt es 
ſchon faſt gewiß. daß die Sowjetregierung beabſichtigt, dieſe 
Wahlen für ungültig zu erklären und neue auszu⸗ 
Schreiben. Natürlich werden diefe Neuwahlen fo durchge⸗ 
führt werden, daß aus ihnen nur ſolche Kandidaten her⸗ 


„Wir ſind überzeugt,“ ſo ſchließt Dymitri ſeinen Ar⸗ 
tikel, „daß die kommuniſtiſchen Genoſſen nicht freiwillig ab- 


treten, ſondern daß das Volk und beſonders die Bauern⸗ 


ſchaft fie fo ſchnell zum Abgehen zwingt, daß fie nicht 
einmal Zeit haben werden, die Tür hinter ſich zuzu⸗ 


ſchlagen.“ R 
Nie Streiklage in Lodz. 


„ Lodz, 9. März. (PAT) Nach Informationen der örtə 
lichen Sichorheitsbehörden ſtellte ſich geſtern nachmittag die 
Streiklage wie folgt dar: Sämtliche Betriebe der 
Großinduſtrie wurden ſtillgelegt. Die Ar- 


beiter, die noch am Vormittag teilweiſe tätig waren, haben 


nach den abgehaltenen Verſammlungen im Laufe des Nach⸗ 
mittags die Arbeit er 
t 


Widzewer Manufakt und die Widzewer 
ar rnfabrik. In der Stadt herrſcht vollkommene 
uhe. 
Inzwiſchen iſt der Streik auch in Ozorkow, 


3dunſka Wola, Petritan und Belhatowo ang- 


gebrochen. In Konſtantinow, Zgierz und Tomaſzow wird 
normal gearbeitet. Charakteriſtiſch für den ausgebrochenen 
Streik iſt das ſolidariſche Zuſammengehen der Gewerk⸗ 
ſchaften, die auf dem Boden des Klaſſenkampfes ſtehen, mit 
den nationalen und chriſtlichdemokratiſchen Berufsorgani⸗ 
ſationen. ; 
Wie unfer Warſchauer Korreſpondent 


mitteilt, fand 


geſtern in Lodz in ſpäter Abendſtunde eine Kommiſſions⸗ 


ſitzung der Arbeiterverbände der Lodzer öffentlichen gemein⸗ 

nützigen Inſtitutionen unter Teilnahme der Delegierten der 

Elektrizitätswerke, der Gasanſtalt und der Straßenbahnen 

fatt. Den Gegenſtand der Beratungen bildete die Situation, 

die ſich nach der Proklamierung des Streiks herausgebildet 

pe Man beſchloß, zunächſt die Reſultate der Sitzung der 
mmiſſion abzuwarten. £ 


Republik Polen. 
UAAùAl-uch die Epoka“ kein Regierungs organ. 


Warſchau, 9. März. Das Präfidium des Miniſterrates 
bringt durch Vermittelung der PA T. zur allgemeinen Kennt⸗ 
nis, daß die „Epoka“ kein Organ der Regierung ſei. Und 
doch hat, wie die „Gazeta Warſzawſka Poranna” bemerkt, 

zepremier Bartel feinerzeit in verſchiedenen Rund⸗ 
ſchreiben die Weiſung gegeben, daß ſtaatliche Kundmachungen 
in der „Epoka“ veröffentlicht werden ſollen. 


Berhaftung von „kommuniſtiſchen“ Schulmädchen. 


„ Warſchau, 8. März. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
[ee uer politiſche Polizei hat geſtern in der Mädchen⸗ 
Erziehungsanſtalt der Frau Paprocka einen „äußerſt 
gefährlichen kommuniſtiſchen Herd“ entdeckt. 
Die Mädchen dieſer Schule ſollen — wie das „Polizeimate⸗ 
rial“ beſagt — Zirkel gebildet haben, in denen über den 
Kommunismus debattiert wurde. Die Anſtifter zu dieſem 
höchſt ſtaatsgefährlichen Vergnügen folen Mitglieder des 
Verbandes der kommuniſtiſchen Jugend geweſen ſein. Nach 
Durchführung einer Reihe von Hausdurchfuchungen wurden 
einige Mädchen im Alter von 16 bis 18 Jahren und ein 


Student, deſſen Alter nicht angegeben wird, verhaftet. 


Die polniſchen Saiſonarbeiter. 


Warſchau, 5. März. (PA T.) Die Unterbrechung der 
deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen hat auf 
die zwiſchen Vertretern der beiden Regierungen in Berlin 


geführten Beratungen über verſchiedene Fragen politiſch⸗ 
rechtlicher und budgetarer Natur keinen Einfluß ausge⸗ 


übt. Der Vorſitzende der polniſchen Delegation, Dr. 
Pradzynſki, begibt ſich dieſer Tage nach Berlin, wo in 
Kürze Verhandlungen über die polniſche Saiſonarbeiter⸗ 
frage, über die Sozialverſicherungen, über budgetare Ver⸗ 
rechnungen aufgenommen werden ſollen. 


Die polniſche diplomatiſche Poft geſtohlen. 


a Warſchau, 6. März. Vorgeſtern fuhr der Beamte des 
Außenminiſteriums Jan Boncza⸗Tomaſzewſki in 
der Eiſenbahn von Kattowitz nach Warſchau. Die Reiſe⸗ 


taſche mit verſchiedenen diplomatiſchen Papieren hatte er 


neben ſich hingeſtellt. Als er für einen Augenblick einge⸗ 
ſchlafen war, wurde ihm die Reiſetaſche mit der 
diplomatiſchen Poſt geſtohlen. Eine ſofort einge⸗ 
leitete Unterſuchung verlief ergebnislos. 


— 00 (i 


Normal arbeiten nur die 


Mitglieder von 3500 auf 5808. 


zur polniſchen Nationalität herüberziehen wollte. 


ſchulen mit 232 deutſchen Kindern, in 29 


lizien werde angelegen ſein laſſen. 
Bielitzer Bezirks, Fiala. Auch 


„ Generalderſammlung | 
des Verbandes dentſcher Ratholiten. 


Bromberg, 8. März 1927. 


Heute vormittag um 9 Uhr wurde anläßlich der General⸗ 
verſammlung des Verbandes deutſcher Katholiken eine 
feierliche Meſſe in der Jeſuitenkirche zelebriert, bei 
der Domherr Klinke die Feſtpredigt hielt. Daran 
ſchloß ſich eine Beſichtigung der Stadt, um 1 Uhr 
ein gemeinſames Mittageſſen. 


Die Hauptverſam lung. 


Nach 3 Uhr füllte fiH der große Saal des Zivilkaſinos 
mit auswärtigen Gäſten und hieſigen Mitgliedern des Ver⸗ 
bandes, um an der Hauptverſammlung teilzunehmen. Unter 
den Erſchienenen ſah man die Sejmabgeordneten Domherr 
Klinke und Franz. die Abgeordneten des Schleſiſchen 
Seim Shoppa, Kaczmarezyk und Jankowſki, 
der gleichzeitig Generalſekretär der chriſtlichen Gewerk- 
ſchaften ift; außerdem Schulrat Dudek, Pater Kempff, 
den Warſchauer Vertreter der „Germania“, Graf Tog⸗ 
genburg und zahlreiche Vertreter der oberſchleſiſchen, 
Poſener und Pommereller Preſſe \ 

Zu Beginn der Verſammlung begrüßte Studienrat 
Klemenz im Namen des Bromberger Vereins deutſcher 
Katholiken die Erſchienenen und ſchloß ſeine kurze Anſprache 
mit dem Ruf: „Gott grüße Sie, Gott gebe Er⸗ 
folg!“ Darauf ergriff Dr. Pant, der Vorſitzende des 
Verbandes deutſcher Katholiken in Polen, das Wort, er⸗ 
klärte, daß die Verſammlung ordnungsmäßig einberufen 
worden fei und gab als ihren Zweck an, daß fie einen ÍË b er- 
blick über die Arbeit des letzten Jahres geben 
ſoll und die Aufgaben und Ziele des Verbandes für 
das nächſte Jahr feſtſetzen muß. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung aber münſchte der Vorſitzende derjenigen zu qe- 
denken, die der Tod aus den Reihen des Verbandes geriſſen 


hat und hauptſächlich des Schulrats und Senators Szeze⸗ 


ponit. ` 

Die Verſammlung hörte ftehend die mit großem Ernit 
vorgetragene Gedächtnisrede des Vorſitzenden auf den Ver- 
ſtorbenen an, der nicht nur Begründer, ſondern auch das 
Programmdes Verbandes fei, Er ermahnte die An⸗ 
weſenden, dem Vorbilde Szezevoniks nachzueifern und legte 
das Verſprechen ab, daß das Andenken au dieſen Mann ſo⸗ 
lange geehrt werde, ſolange es deutſche Katholiken in Polen 
geben wird. 

Darauf richtete noch Präbendar Heymann einige 
Worte an die Verſammelten. Er erinnerte an die hohe 
Kultur des deutſchen Volkstums und ſchloß mit dem 
Schillerſchen Wort: „Hier ſind die ſtarken Wurzeln deiner 
Kraſt, hier ſchließ dich an mit deinem ganzen Herzen!“ 


Der Bericht des Generalſekretärs. 


Generalſekretär Olbrycht erſtattete ſodann den 
Jahresbericht. Er erinnerte in großen Zügen an die 
Entwicklung des Verbandes, der eine Pflegeſtätte des 
katholiſchen Glaubens, ein Hort kulturellen 
Schaffens ſein will. Der Verband umfaßt 104 Orts⸗ 
gruppen mit 24627 Mitgliedern. Die einzelnen Bezirks⸗ 
gruppen weiſen folgendes Bild auf: Pommerellen 
16 Ortsgruppen mit 3286 Mitgliedern, Poſen 20 Orts⸗ 
gruppen, 2533 Mitglieder, Oberſchleſien 37 Ort- 
gruppen, 16486 Mitglieder; die geſondert ſtehenden Grup⸗ 
pen Bielitz und Lemberg⸗Stanislau umfaſſen 
4 bzw. 27 Ortsgruppen, Bielitz mit 1022 Mitgliedern, Qem- 
berg⸗Stanislau mit 1300 Mitgliedern. Der Verband hatte 
alſo im vergangenen Jahr einen Zuwachs von 24 Orts⸗ 
aruppen mit 8976 Mitgliedern zu verzeichnen. Aus dem 
Bericht des Generalſekretärs ging außerdem hervor, daß in 
den einzelnen Ortsgruppen ein reges Leben pulſt, zahlreiche 
Vorträge gehalten und Volksabende veranſtaltet werden. 
Der Verband hat einen Volks⸗ und Hauskalender heraus⸗ 
gebracht, ferner ein Liederbuch erſcheinen laſſen, 150 arme 
Kinder in Ferienkolonien verſchickt und unterhält 9 katho⸗ 
liſche Volksſchulen in Oſtgalizien. Das neue Arbeits- 
jahr ſoll hauptſächlich der Erfaſſung der Jugend 
gelten. Jugendführer wie auch Führerperſönlichkeiten ſollen 
herangezogen werden; ferner will man deutſch⸗katho⸗ 


liſche Bibliotheken eknrichten und vor allen Dingen 


die Charitasbewegung ausbauen. Der Redner 
ſchloß mit einem Dank an die Bromberger Gaſtgeber, an die 
Mitarbeiter des Verbandsorgans und die Eltern in Poſen 
und Pommerellen, die arme Kinder aufgenommen haben. 


Volk in Rot. 


Nunmehr erſtatteten die Bezirksſekretäre Be⸗ 
richt. über Poſen⸗Pommerellen ſprach Herr 
Kiender⸗ Bromberg. Er betonte, daß die Zahl feiner 
Ortsgruppen fiğ von 23 auf 36 erhöht hätte, die Zahl der 
Trotzdem ſeien noch nicht 
alle Katholiken erfaßt. Man hätte mit einer gewiſſen Flau⸗ 
heit und Furcht zu kämpfen, andererſeits mit Schwierig⸗ 
keiten von feiten der Behörden und der. polniihen Geiſt⸗ 
lichkeit. Trotzdem aber hofft der Redner auf die weitere 


Ausgeſtaltung des Bezirks und machte zum Schluß noch 


eine Reihe praktiſcher Vorſchläge zu verſchiedenen Ver⸗ 
bandsangelegenheiten. à 

Das war der Grundton, der durch das Referat des 
Sekretärs Müller hallte, der über das Deutſchtum 
in Oſtgalizſen und die dortigen deutſchen Katholiken be- 
richtete. Es gibt dort etwa 200 Siedlungen mit 60 000 bis 
70000 Deutſchen, davon etwa 35000 deutſchen Katholiken. 
Der Redner ſchilderte die Entwicklung dieſer Siedlungen 
von der Einwanderung bis auf den heutigen Tag und be⸗ 


ſonders der deutſch⸗katholiſchen Gemeinden, die man mit 


Verſprechungen oder durch Liſt, oft ſogar ee N 

o dies 
gelang, trat bald Verfall ein, da die Verbindungen zur 
Kultur der Väter fehlten, Um das Schulweſen iſt es 
beſonders ſchlecht beſtellt. Es gibt nur neun private Volks⸗ 
Gemeinden mit 
982 Kindern wird nur 1—18 Stunden wöchentlich deutſcher 

nterricht erteilt. In 14 Gemeinden werden nur deutſche 

redigten gehalten. Zu dieſer ſeeliſchen Not der deut⸗ 
ſchen Kleinbauern, die gewöhnlich nur 20—80 Morgen He- 


ſitzen, tritt noch die wirtſchaftliche Not. Auch hier 
muß Hilfe geſchaffen werden! 
Dr. Pant dankte für die Ausführungen des Vor⸗ 


redners und gab die Erklärung ab, daß der Verband ſich 
beſonders das Wohlergehen der deutſchen Katholiken in Ga⸗ 


erſtattete der Vertreter des 
dieſer Bezirk darf nicht, 
ebenſo wie Lemberg.—Stanislau, dem Verbande angehören, 
da die Wofewodſchaft unter Berufung auf ein altes Ber- 
einsgeſetz aus dem Jahre 1867 dieſes verbietet. Aus dem 
Bericht ging hervor, daß auch in Bielitz ein reges Leben 
unter den Katholiken deutſcher Nationali⸗ 
tät herrſcht. — Aus Lodz war leider ſtatt des Bericht⸗ 
erſtatters nur ein Telegramm mit Glückwunſch und Abfage 
gekommen. 

Aus dem Bericht des Kaſſenwarts ging hervor, 
daß der Verband an Einnahmen 36 517,36 zl und an Aus⸗ 
gaben 33 652,31 zi zu verzeichnen hat. Auf Antrag der 
Kaſſenreviſoren wurde dem Kaſſenwart Entlaſtung erteilt. 

Nach Erledigung der Vorſtandswahl und einiger An⸗ 
iige ſprach der Abgeordnete des Schleſiſchen Sejm 
Shoppa dem alten Vorſtande für feine fruchtbringende 
Arbeit ſeinen und des Verbandes Dank aus. Dann erhob 


Einen kurzen Bericht 


ſich Pater Kempff zu dem 


n Schluzwort. ‘ 


Er knüpfte an das Credo „Ich glaube“ an, das auch Doms 
herr Klinke ſeiner Feſtpredigt zu Grunde gelegt hatte und 
forderte Mut und Ausdauer aus dieſem „Credo“ der katho⸗ 
liſchen Weltanſchauung und des Volkstums zu ſchöpfen. 
Starker Beifall dankte für die Worte des Paters. 
Darauf ſchloß der Vorſitzende die Hauptverſammlung 
mit einem Dank an Bromberg, und forderte, daß die Be⸗ 
ſchlüſſe derſelben in die Tat umgeſetzt würden. 
Am Abend beſuchten die Teilnehmer der Tagung die 
Aufführung des „Freiſchütz“ in der Deutſchen Bühne. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 9. März. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
Erhöhung der Temperaturen und wechſelnde 
Bewölkung an. 


Generalverſammlung des Verbandes deutſcher 
Handwerker in Polen. 


Am Sonntag, 6. März 1927, fand die diejährige ordent⸗ 
liche Generalverſammlung des Verbandes 
deutſcher Handwerker in Polen in Mogilno 
im „Deutſchen Vereinshaus“ ſtatt. Der 2. Vorſitzende Herr 
Puttins⸗Graudenz eröffnete um 10 Uhr vormittags die 
Sitzung. Er begrüßte die erſchienenen Delegierten der ein⸗ 
dern Ortsgruppen und hob die Bedeutung der Tagung 
hervor. 

Der Vorſitzende der gaſtgebenden Ortsgruppe, Tetz⸗ 
Laff, gab feiner Freude darüber Ausdruck, daß es der 
Ortsgruppe Mogilno vergönnt iſt, die Vertreter des Ver⸗ 
bandes aufnehmen zu dürfen und wünſchte einen harmoni⸗ 
ſchen Verlauf der Tagung. Ein Gedicht als Vorſpruch, be⸗ 
titelt „Die Bienen“, vorgetragen von Herrn Glöckel, lei⸗ 
tete die Verſammlung ſtimmungsvoll ein. 

Darauf erteilte der Vorſitzende Herrn Bäckermeiſter 
Wilm von der Bromberger Ortsgruppe das Wort zu 
ſeinem Vortrag. Das Thema lautete „Gemeinſchaftsarbeit 
im Handwerk“, und behandelte unter dem Geſichtspunkt des 
Handwerkers die Zuſammenarbeit in wirtſchaftlicher, kul⸗ 
tureller und ſozialer Hinſicht. 

Hierauf begann die Erledigung der Tagesordnung. Aus 
dem Tätigkeits⸗ und Kaſſenbericht war die er⸗ 
freuliche Tatſache zu entnehmen, daß der Verband trotz der 
Schwierigkeiten im letzten Geſchäftsjahr vorwärts gekom⸗ 
men iſt. Nach Feſtſetzung der Beiträge und Genehmigung 
des Haushaltsplans für 1927 wurden Ergänzungs⸗ 
wahlen vorgenommen. Für den Poſten des 1. Vorſitzen⸗ 
den wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Reeck Herr 
Kretſchmer⸗ Bromberg gewählt. Außerdem fanden noch 
einige Ergänzungswahlen ſtatt. Nach Erledigung der ziem⸗ 
lich umfangreichen Tagesordnung fand auf Einladung der 
Damen der Ortsgruppe eine gemeinſame Kaffeetafel ſtatt. 
Die Frauen und Töchter der Ortsgruppe Mogilno hatten 
in recht ſinniger Art dafür geſorgt, daß die Handwerksmeiſter 
und ihre Gäſte ſich heimiſch fühlten. Zur Erhöhung der 
Stimmung trug der dortige Jungmädchenchor durch feine 
Vorträge, geleitet von dem Pfarrer Herrn Reder, ſehr 
weſentlich bei. Die wirklich genußreichen Stunden werden 
gewiß jedem Teilnehmer in dankbarer Erinnerung bleiben. 

Als Gäſte wohnten dieſer eindrucksvollen Tagung u. a. 
Herr Sejmabgeordneter Graebe ſowie Herr Braun al 
Vertreter des Verbandes für 5 ‘Bandet 
und freie Berufe, Bromberg, Herr Direktor Wag a 
ner vom Verband für Handel und Gewerbe, Poſen, bei. 
Erſterer lebhaft begrüßt, hielt einen längeren feflelnden 
Vortrag über aktuelle wirtſchaftliche und poli⸗ 
tiſche Fragen, der ſeinen Eindruck nicht verfehlte. Die 
anderen beiden Herren ſprachen über den notwendigen Zu⸗ 
ſammenſchluß der einzelnen Wirtſchaftsverbände. 

Als nächſter Tagungsort zur Generalverſammlung des 
Verbandes deutſcher Handwerker in Polen wurde Grau⸗ 
denz beſtimmt. 2 

So war auch die diesjährige Tagung ein Merkſtein in 
der Geſchichte des Verbandes und ein Beweis für den feſten 
Willen, an der Beſſerung des Handwerks wie auch des ge⸗ 
ſamten Wirtſchaftslebens mitzuarbeiten. 


= 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute bei 
Brahemünde + 6,46 Meter, bei Thorn etwa + 4,20 
Meter. Es wird trotz eines augenblicklichen Stillſtandes ein 
weiteres Steigen des Weichſelwaſſers erwartet. 
$ Berichtigung. Bei der Wiedergabe der Auſprache, dic 
Herr Präbendar Heymann an den Herrn Erzbiſchof bei 
dem Beſuch des letzteren in der Jeſuitenkirche gerichtet hat, 
iſt uns an einer Stelle eine Ungenauigkeit unterlaufen, die 
den Sinn deſſen, was der Redner ſagen wollte, veränderte. 
Richtig lautete der betreffende Satz wie folgt: „Ich darf 
E. E. weiter berichten, daß mir in der Zeit meiner 
„Tätigkeit von feiten der geiſtlichen und weltlichen Bes 
hörde keinerlei Schwierigkeiten bereitet worden ſind.“ In 
unſerem Bericht waren die im Vorſtehenden durch Sperr⸗ 
druck hervorgehobenen Worte weggeblieben. 
$ Der heutige Wochenmarkt war ſehr reich beſchickt. 
Auch die Nachfrage war ſehr groß. Der Butterpreis, hat 
keine Anderung erfahren, muß aber als ſehr hoch bezeichnet 
werden. Man forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr vormittags 
für Butter 3—3,20, Eier 2,80—2,40, Weißkäſe 0,40, Tilſiter⸗ 
käſe 2—2,40. Auf dem Obit- und Gemüſemarkt zahlte man 
für Apfel 0,60—1,20, Weißkohl 0,25, Mohrrüben, rote Rüben 
und Wrucken 0,10, Zwiebeln 0,40, Apfelſinen das Stück 
0,80—0,60, Zitronen 0.15—0,20. Auf dem Geflügelmarkt 
brachten Gänſe 1,60—1,80 das Pfund, Tauben 1,20—1,40, 
Enten 7—9,00, Puten 9—13,00, Hühner 46,00. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: Schweinefleiſch 1,20—1,40, Rindfleiſch 
14,20, Kalbfleiſch 1,30, Hammelfleiſch 0,90—1,10. Auf dem 
iſchmarkt notierte man: Hechte 1,50—1,80, Schleie 1,80—2,00, 
ee Breſſen 0,80—1,20, Barfe 1,20 und grüne 
erin „40. j l 


Mein Kind, ith ratë Dir gut 
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Biotin: 


. u ee 


mochte nicht zu helfen, und ſo wurde der í 
ein Tode opfer Meres traa 4 Waren 5 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


9. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Das Weichſelwaſſer iſt weiter geſtiegen. Nur ein⸗ 
zelne Teile der jenſeitigen Kämpen ragen aus den Fluten 
hervor. a 


e. Die Grundſteuer wurde in dieſen Tagen durch Boten 
der ſtädtiſchen Steuerkaſſe eingezogen. Es handelt ſich meiſt 
nur um recht niedrige Beträge. Beträgt die Grundſteuer 
für den Staat z. B 30 gr, ſo beträgt der Zuſchlag zur Ba⸗ 
lanzierung des Staatshaushaltes 10 Prozent, gleich 3 ar; 
dann wird noch für die ſtädtiſche Steuerkaſſe ein Zuſchlag 


von 100 Prozent erhoben, daß tatſächlich 63 gr gezahlt wer⸗ 


den müſſen. Infolge der niedrigen, von den kleinen Flächen 
zu erhebenden Steuerſätze kann es vorkommen, daß ca. 50 


Prozent der eingehenden Steuer an die Steuerboten für 
das Einziehen gezahlt werden muß. * 
e. Die vorgeſehene Bauzeit der Uferbahn iſt bereits 


überſchritten und es dürfte immerhin noch einige Zeit 
dauern, bis die Gleisanlage fahrbar ſein wird. Bis beinahe 
an die Adlermühle iſt das Schienenmaterial ſchon verlegt. 
Es fehlt aber noch zum größten Teil die Kiesbettung. Mit 
der Herſtellung der Kriesbettung iſt ſchon angefangen. Auch 
der Bau der Weiche an der Lehmſtraße ift begonnen. Eine 
weitere Weiche iſt für die Adlermühle vorgeſehen. 
falls wird eine ſolche für die Herzfeld u. Viktorius⸗Werke 
eingelegt werden. Auf dem Hofe der Schulzſchen Sägewerke 
führt eine Abzweigung nach dem Hafendamm. Das mit der 
zahn ankommende Rundholz ſoll von den Bahnloren 
direkt in den Holzhafen zur Lagerung gerollt werden. Wenn 


dann der Oberbau mit den Weichen fertig iſt, müſſen auf 


den angeſchloſſenen Werken noch die Ent- und Beladegelegen⸗ 
heiten geſchaffen werden. Mit dem Bau der Silos für die 
Adlermühle ſoll bereits in dieſen Tagen begonnen werden. 
Es dürfte alſo immerhin noch einige Zeit vergehen, bis die 
ganze Einrichtung voll nutzbar ſein wird. Die milde Winter⸗ 
witterung hat den Bau außerordentlich begünſtigt. A * 

d. Senkungen des Straßenplanums ſind auf verſchiede⸗ 
nen Stellen vorgekommen. In der Rehdenerſtraße 
(Radezynſka) vor dem ehemaligen Schützenhauſe ift ein Teil 
des Erdreichs des Straßendammes weggeſackt, die Pflaſter⸗ 
ſteine ſind nachgefallen. Die Höhle zieht ſich bis unter den 
Bürgerſteig hin. Auch in der Pohlmannſtraße (Mic⸗ 
kiwicza) ift unter dem Bürgerſteig das Erdreich ver- 
ſchwunden. Es iſt eine Senkung des Bürgerſteiges einge⸗ 
treten. x 

* Tod infolge Unfalls. Hier verſtarb der Gefängnis- 
aufſeher Wojeiechowſki. Die Urſache feines Todes tft 
ein Unfall, der ihm am Freitag voriger Woche während der 
Ausübung ſeines Dienſtes zuſtieß. Während der Arbeit 
in der Werkſtatt war ein Treibriemen herabge⸗ 
fallen. W. und ein anderer Aufſeher gingen zur Ma⸗ 
ſchine, um den Riemen wieder aufzulegen. Dabei ſchlug das 
ſich drehende Rad an das von W. gehaltene Brett, wodurch 
dieſer einen ſtarken Stoß in den Unterleib erhielt. 
Infolge des heftigen Schmerzes trat bei dem Verletzten ſo⸗ 
fort Arztliche Behandlung ver⸗ 
werte 


Beſinnungsloſigkeit ein. 


7 


Vereine, Veranſtaltungen 1c- 


Deutſche Bühne Grudziadz. Am kommenden Sonntag, den 
13. d. M., findet die letzte Aufführung des mit ſo großem Beifall 
aufgenommenen Schwan!es „Irrgarten der Liebe“ ſtatt. Damit 
alle Kreiſe dieſen übermütigen Schwank kennenlernen, iſt die 
Vorſtellung auf nachmittags 3 Uhr und zu ermäßigten 
Preiſen angeſetzt worden. Um auch den Kreiſen vom Lande, 
die den Maskenball nicht beſucht haben, Gelegenheit zu geben, 
die wundervolle Ausſchmückung des Saales zu beſichtigen, bleibt 
die Feſtdekoration auch noch zu diefer Aufführung beſtehen. (3916 

Haus: und Grundbeſitzerverein. Mittwoch, den 16. März, Haupt⸗ 
verſammlung. Näheres ſiehe Anzeigenteil. (8938 * 


Thorn (Toruń). 


t Das Weichſelhochwaſſer wies Dienstag früh einen 
Stand von 4,43 Meter über Normal auf. Der Strom iſt 
in ſeiner geſamten Breite völlig eisfrei, abgeſehen von ganz 
vereinzelt ſchwimmenden kleineren Eisſtücken. Da der Hoch⸗ 
waſſerball bei Thorn immer noch hochgezogen iſt, muß mit 
erneutem Anwachſen des Waſſers gerechnet werden. * 

ut Das Poſtamt in Thorn⸗Mocker (Torun⸗Mokre). das 
bisher den Stempel „Mokre, foto Torunia“ führte, heißt 
jetzt gemäß einer Verordnung des Poft- und Telegraphen- 
miniſters „Toruń 3“. ere 

t Die Arbeitsloſenziffer in Thorn beträgt zur Zeit 
etwa 1170, darunter ein Viertel weibliche Perſonen. Über 
die Hälfte der Arbeitsloſen find ungelernte Arbeiter. * * 

—dt Vom Stadtpark. Mit Frühjahrsarbeiten, Wege⸗ 
und Beeteharken hat man bereits begonnen, um eine An⸗ 
zahl Arbeitsloſer unterzubringen. Neue Gänge werden ge⸗ 
ſchafſen und die alten in Ordnung gebracht. Auch forſtet 
man alte trockene Bäume und Sträucher aus, an deren Stelle 
neue gepflanzt werden. Eine Anzahl neuer Sitzbänke ſoll 
auch aufgeſtellt werden. m. 

+ Thorner Marktbericht. Auf dem Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt ſtellten ſich die erſten Vorboten des vor der Türe 
wartenden Frühlings ein. Da gab es, wenn auch vorläufig 
aus den Treibhäufern, Radieschen, die mit 0,50 pro Bund 
verkauft wurden, dann grüne Peterſilie, Schnittlauch, Veil⸗ 
chen und Schneeglöckchen. Letztere wachſen auch bereits im 
Freien, vorerſt aber ſehr vereinzelt. Da die Zeit der Aus⸗ 
iaat verſchiedener Samen in Kürze da iit, hatten ſich auch 
die erſten Samenverkäufer eingefunden. Auf dem Blumen- 
markt herrſchte beſonders ſtarkes Angebot in wundervollen 
Zineraien, ferner in Goldlack und Hyazinthen. Winter⸗ 
gemüſe, das mit der Zeit immer unanſehnlicher wird, klettert 
im Preiſe. So ſollte man heute für Roſenkohl bereits 1,50 
zahlen. — Vom Fiſch⸗ und Geflügelmarkt iſt Neues nicht 
zu berichten. Trotz großer Zufuhr an Butter ſtieg der Preis 
dafür unerklärlicherweiſe. Man verlangte pro Pfund ſchon 
2,80 bis. 3,50. Eier koſteten 2,00 bis 2,40. Ayſelſinen und 
Zitronen waren im Preiſe unverändert. — Am Copper⸗ 
nieus⸗Denkmal wurden neben Kien⸗ und Kleinholz ſehr viel 
Weidenkätzchen feilgehalten. Si * * 

t Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Montag ein 
junges Mädchen im Alter von etwa 22 Jahren, indem es 
ſich in die hochgehenden Fluten der Weichſel 
ſtürzte. Einem zufällig in der Nähe weilenden Herrn 
gelaug die Rettung der Unalücklichen, die darauf ins Städti⸗ 
ſche Krankenhaus geſchafft wurde. i * * 

t Der Polizeibericht vom Montag meldet die Feſt⸗ 
nahme von fünf Perſonen, darunter von einer Perſon, die 
im Verdacht ſteht, falſches Geld in Verkehr gebracht zu 


Eben⸗ 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 10. März 1927. 


haben. — Angemeldet wurde ein Diebſtahl von 34 Pfund 
Margarine, die auf der Güterabfertigung entwendet wurden 
und einem Herrn Dadomſki gehören. * 


— —— ie 
m. Dirſchau (Tezew), 8. März. Für die katholiſche 
Kirchengemeinde auf der Neuſtadt iſt der Bau einer 


neuen Kirche von der biſchöflichen Behörde bewilligt 
worden. Für den angewieſenen Platz ſind am 1. März 
d. J. 18 000 zi eingezahlt worden. — Das Weichſelwaſſer 
ſteigt immer mehr, ſo daß es bald den Höchſtſtand erreicht 
haben wird. Die Außendeiche ſind zum Teil überſchwemmt. 

h Gorzuo (Görzno), 7. März. Ein Stubenbrand 
entſtand nachts bei der Witwe Anna Biegacki von hier. 
Glücklicherweiſe wurde das Feuer vom Nachtwächter be⸗ 
merkt, der die ſchlafende Familie aus dem Schlafe weckte. 
Der Brand konnte bald gelöſcht werden. — Die Chauſſee⸗ 
ſtrecken, die vom Zahn der Zeit ſtark mitgenommen ſind, 
ſollen im laufenden Jahre eine gründliche Ausbeſſe⸗ 
rung erfahren. Es werden noch immer Steine von den 
Landleuten herangefahren und hieſige Erwerbsloſe ſind mit 
dem Zerkleinern derſelben beſchäftigt. — Auch die biefige 
Schneidemühle iſt jetzt wieder in Betrieb. 

* Konitz (Chojnice), 8. März. Der letzte deutſch⸗ 
katholiſche Geiſtliche verläßt Konitz. Die Be- 
fürchtung, daß mit dem Tode des Biſchofs Dr. Roſentreter 
in der i der deutſch⸗katholiſchen Geiſtlichen 
eine Anderung einkreten würde, hat ſich leider nur allzu 
ſchnell erfüllt. Bereits zum 1. Dezember v. J. wurde der 
deutſche Vikar Gendreizig auf die vollſtändig polniſche 
Stelle nach Wygoda berufen, die er am 1 April mit einer 
Stelle im Freiſtaat Danzig vertauſchte; ebenſo verläßt auch 
der deutſche Geiſtliche Panſki die Diözeie. Eben ging die 
Verſetzungurkunde an den Religionslehrer Wagner vom 
deutſchen Gumnaſium, der nebenamtlich im Kloſter tätig ift, 
ein; er iſt als Lokalvikar in Szezepanki bei Leſſen vom 
1. April ab angeſtellt, ſomit hat die frühere deutſche 
Stadt keinen deutſchen katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen mehr. Als Kuratus an das Kloſter iſt vom 
gleichen Tage ab der Vikar Grzemſki aus Stargard De- 
rufen worden. Herr Wagner war äußerſt rege und viel⸗ 
ſeitig, nicht zuletzt als Stadtverordneter und Stellvertreter 
des Stadtveroroͤnetenvorſtehers. 

F Neuenburg (Nowe), 8. März. Durch ein Auto 
angefahren, aber mit einer leichten Verletzung am 
Kopfe davongekommen iſt das Kind eines hieſigen Bäcker⸗ 
meiſters. Es iſt indeſſen in ärztliche Behandlung genommen. 
— Die Hochwaſſerwelle der Weichſel hat ſeit Sonn⸗ 
tag nacht auch die Neuenburger Ufer erreicht, ſo daß der 
große Steindamm bis kurz vor der kleinen Anhöhe mit den 
Maertinsſchen Gebäuden überflutet iſt. Das Waſſer geht 
cuch noch nicht bis an den unteren Teil der Fiſchereichauſſee, 
bildet aber unter Einbeziehung der Außendeiche eine große 
Fläche über das Montau⸗ und Weidenanpflanzungsgebiet 
bis an den bei Kniatek anſtoßenden Damm. Das Schöpf ⸗ 
werk arbeitet. unausgeſetzt, hat auch reichlichen Kohlen⸗ 
vorrat zur Aufrechterhaltung feines Betriebes. Die Über⸗ 
fahrt nach Nebrau iſt jedoch nicht unterbrochen, obgleich dieſe 
naturgemäß durch die verlängerte Strecke mehr Zeit er⸗ 
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fordert. — Einen empfindlichen VBerluijt erlitten aweij 
Inſtleute in Bochlin unweit Neuenburg. Ihnen wurde in 
der Nacht zum Montag je eine Kuh geſtohlen und, ſo⸗ 


Gadi Je 


* . 
re 


2 


weit polizeilich feſtgeſtellt wurde, über Neutal nach dem 
Walde zu abgetrieben. Es befand ſich eine wertvolle Milch⸗ 
kuh dabei, auch ſoll das eine Tier trächtig geweſen ſein. 
Eine beſtimmte Spur wird polizellich verfolgt. — Am 
Montag, 7. d. M., feierte der wohl älteſte Einwohner im 
hieſigen Orte, Schuhmachermeiſter Komaljfi fen, feinem, 
91. Geburtstag. Erinnert fei hierbei an das 65jährige 
Meiſterjubiläum desſelben am 21. 2. 25. Von ſchwerer 
Krankheit vor einiger Zeit geneſen, iſt der alte Herr noch 
verhältnismäßig rüſtig. 


a. Schwetz (Swieeie), 8. März. Ein felten reger Betrieb 
herrſchte auf dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Sehr gute Wagenpferde, die in der Preislage von 350—450 31 
gehandelt wurden, waren reili vertreten. Es waren ſehr 
viele hieſige, wie auswärtige Händler anweſend, die nach 
Luxuspferden für außerhalb ſuchten. Gute, ſtattliche Kukſch⸗ 
pferde wurden mit 900—1000 zi angeboten. Ein größerer * 
Handel entwickelte ſich aber bei den mittleren Pferden, die 

g 
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zur Landbeſtellung gebraucht werden. Dieſe wurden mit E 
200—300 at und mehr bezahlt. Wie gewöhnlich hatten auch 5 
hier die Zigeuner eine Anzahl Pferde zum Verkauf geſtellt 22 
und andere Pferde wieder erſtanden. An Rindvieh * 
herrſchte ebenfalls ein ſehr ſtarkes Angebot; es waren gegen Br 
100 Kühe, darunter auch ſehr gutes Material, vorhanden. F 


Für friſchmilchende Kühe, gute Qualität, verlangte man 600 
bis 650 31, für abgemolkene Tiere 200—800 zl. Für eine l 


Sterke, * Jahr alt, wurden 100 zi verlangt. Der Handel 5 
verlief ſehr flott und wurden viele Käufe und Verkäufe abs) — 
geſchloſſen. Sehr ſtörend für den Verkehr war das gegen⸗ $ E 
wärtige Hochwaſſer, das den ganzen Rennplatz auf dem Vieh⸗ ER 

markt übezſchwemmt hat, fo daß die Pferde durch die anliegen | d 
den Straßen zum Proberennen getrieben wurden, was für dee: 
das Publikum ſehr ſtörend war. 


. 
Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei — i 3 
und Einkäufen jowie Offerten, welche fie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. . 1 
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Polen und die Welttwirtichaft. 


Eine Bilanz des Jahres 1926 und ein Blick 
; in die Zukunft. 


Auf Veranlaſſung des Landwirtſchaftlichen 
Kreisvereins Bromberg hielt am letzten Montag 
Dr. Guttmann ⸗ Kattowitz einen Vortrag über obiges 
Thema. Der Redner hat ſich bereits durch ſeine 
kürzlich erſchienene Schrift „Polniſche Wirtſchafts⸗ 
probleme“) einen Namen als guter Kenner des pol- 
niſchen Wirtſchaftslebens gemacht. Wir geben im folgenden 
ſeine Ausführungen im Landwirtſchaftlichen Kreisverein in 
ihren Hauptpunkten wieder. Be 

Die unregelmäßigen wirtſchaftlichen Zuſtände, wie wir 
ſie nun ſchon eine Reihe von Jahren hindurch in Polen 
haben, beſchränken ſich nicht auf dieſes Land allein, ſondern 
ſind eine in allen Erdteilen bekannte Erſcheinung. Die 
in der Nachkriegszeit erfolgte Neuziehung von Zoll: 
grenzen hat Verwirrung in den normalen Lauf der Welt⸗ 
wirtſchaft hineingebracht, und deshalb haben viele Länder 
denſelben oder doch einen ähnlichen wirtſchaftlichen Leidens⸗ 
weg zurückgelegt, bewegen ſie zur Zeit dieſelben Probleme 
wie Polen: Währungsſtabiliſierung, Export⸗ 
ſteigerung Arbeitsloſigkeit und andere mehr. 

Eins der Hauptübel bei uns in Polen iſt, daß es hier zu 
viel Menſchen und zu wenig Geld gibt. Normalerweiſe 
müßte den Berechnungen polniſcher Volkswirtſchaftler zu⸗ 


folge der Geldum lauf in Polen bei einer Bevölke⸗ 


rung von 30 Millionen Menjen 3 Milliarden zi betragen, 
in Wirklichkeit beträgt er aber nur etwa den fünften Teil 
dieſer Summe, nämlich 600 Millionen zl. Das 


Problem der Arbeitsloſigkeit 


wird beſonders dadurch immer größer, daß die Bevölke⸗ 
rungszahl Polens jährlich um etwa 15 Prozent ſteigt. Hinzu 
kommt für die Gegenwart noch die Rückwanderung 
polniſcher Induſtriearbeiter aus Frank⸗ 
reich. Dieſe Arbeiter wanderten zu einer Zeit nach Frank⸗ 
reich aus, in der die Inflation dort ſtändig Fortſchritte 
machte und die Induſtrie deshalb — da ſie für das Ausland 
verhältnismäßig billig arbeitete — vollauf Beſchäftigung 
hatte. Jetzt aber zeigen ſich bei beginnender Stabiliſierung 
des franzöſiſchen Franken immer mehr die Deflations⸗ 
erſcheinungen, die eine verminderte Beſchäftigung in der 
Induſtrie und immer umfangreichere Arbeiterentlaſſungen 


nach ſich ziehen. Die polniſchen Induſtriearbeiter in Frank⸗ 


reich werden daher in immer größerer Anzahl in ihr Heimat⸗ 
land zurückwandern. Ahnlich ift die Lage der polniſchen 
Saiſonarbeiter in Deutſchland. Beſonders bei 
Weiterbeſtehen des feindlichen Wirtſchaftsverhältniſſes zu 
Polen wird Deutſchland natürlich kein Intereſſe daran 
haben, polniſchen Saiſonarbeitern fernerhin Brot und Ar⸗ 
beit zu geben. 

Durch die Arbeitsloſigkeit ift auch die Frage der 


inneren Koloniſation 


Als einſchneidendſte Maßnahme iſt hier 
das Agrarreformgeſetz zu nennen. An ſich iſt gegen die 
Grunbſätze einer Agrarreform nichts einzuwenden, wenn fie 
aus rein wirtſchaftlichen und zweckmäßigen Motiven erfolgt. 
Der Fehler der polniſchen Agrarreform aber iſt, daß ſie vor⸗ 
nehmlich aus politiſchen Beweggründen heraus ge⸗ 
ſchaffen wurde. Es kann ſich doch tatſächlich nur um die Ber- 
ſchlagung des Beſitzes ganz beſtimmter Bevölkerungskreiſe 
handeln, denn zu einer wirklich ernſthaften Siedlungstätig⸗ 
keit fehlen dem Staate die Geldmittel. 

Zu Beginn des Jahres 1926 hatte ſich die Notlage 
der polniſchen Wirtſchaft bereits ſoweit zugeſpitzt. 
daß eine Kataſtrophe unvermeidlich ſchien. Beſonders ſchien 
die oberſchleſiſche Induſtrie ein Opfer der veränderten 
Grenzverhältniſſe werden zu müſſen. Durch den Handels⸗ 
krieg mit Deutſchland wurde der Kohlenexport plötzlich 
auf ein Minimum eingeſchränkt, die Haldenbeſtände wuchſen 
‚zapide und man fing an, in vielen Schächten den Betrieb 
für immer einzuſtellen. Eine Reihe von Kohlenſchächten 


i ließ man darum einfach erſaufen. Da trat 


das Wunder des engliſchen Kohlenſtreiks 


ein, deſſen günſtige Folgen zur Genüge bekannt ſein dürften 
und hier nicht weiter beſprochen werden brauchen. Daß aber 
dieſe Beſſerung der Wirtſchaftslage ſeit Mai 1926 nur ein 
Konjunkturgewinn war, beweiſen am beſten die amt⸗ 
lichen Statiſtiken der letzten Wochen. In den wichtigſten 
Exportzweigen, beſonders bei Kohle, macht ſich bereits ein 
ganz erheblicher Rückſchritt bemerkbar, und es iſt 
anzunehmen, daß Polen im Laufe des Frühjahrs wieder 
langſam auf denſelben wirtſchaftlichen Stand zurückkommt, 
auf dem es ſich vor etwa einem Jahre befunden hat, 

Aus der Lage der polniſchen Induſtrie folgt, daß dieſe 
Induſtrie für das Land viel zu groß iſt. Die oberſchle⸗ 
ſiſche In duſtrie konnte ſich nur innerhalb des Indu⸗ 


ſtrieſtaates Deutſchland zu ihrer hohen Blüte entwickeln und 


kann nur in einem Induſtrieſtaate in ihrem bisherigen Um⸗ 
Ebenfalls iſt die Entwicke⸗ 
lung der Lodzer und Bialyſtoker Tuchinduſtrie 
nur innerhalb der Zollſchranken des großen ruſſiſchen 
Reiches möglich geweſen. In polniſchen Regierungskreiſen 
iſt deshalb der Gedanke aufgetaucht, ob denn eine Aufrecht⸗ 
erhaltung der Induſtrie überhaupt für Polen von Vorteil 
iſt. In einem dieſes Thema behandelnden Preisausſchrei⸗ 
ben der Landeswirtſchaftsbank hat ein Dr. Zweig den 
erſten Preis erhalten, der zwar die Aufrechterhaltung der 


AJnduſtrie bejaht, aber doch nur derjenigen Induſtrie⸗ 


zweige, die in unmittelbarem Zuſammenhang 
mit der Landwirtſchaft des Landes ſtehen, wie be⸗ 
ſonders Spiritus⸗ und Zuckerinduſtrie. Durch 
weitgehende Förderung gerade dieſer Induſtrien würde auch 
das Bevölkerungsproblem zu einem erheblichen Teil gelöſt 
werden können. = 
8 Von außerordentlicher Wichtigkeit iſt für Polen die 
Frage 
} ausländiſchen Kredites. 
Auslandsanleihen find ſowohl für die Stabiliſierung der 
nduſtrie wie auch der Währung unbedingt erforderlich. 
rotz aller Anſtrengungen iſt es aber Polen im Laufe des 
letzten Jahres nicht gelungen, eine größere Anleihe aus 
dem Auslande zu erhalten. Der Grund hierfür liegt wohl 
in erſter Linie in der un rationellen Budgetauf⸗ 
ſtellung. Der Staatshaushaltsplan für das Jahr 1927 
ſieht wohl ein ganz geringes Mehr an Einnahmen als an 
Ausgaben vor, doch dürfte es berechtigtes Mißtrauen er⸗ 
regen, daß beiſpielsweiſe die Einkommenſteuer für 
das Jahr 1927 mit 34 Prozent höher veranſchlagt wird, als 
im Jahre 1926 eingekommen ſind. Und dabei iſt zu berück⸗ 
ſichtigen, daß das Jahr 1926 doch der ganzen Wirtſchaft 
einen großen Aufſchwung brachte und die Bevölkerung 
zahlungsfähiger machte, trotzdem aber immer noch 20 Proz. 
der Einkommenſteuer zwangsweiſe eingezogen werden 
mußten. Wie ſollen dann aber 34 Prozent mehr bei ver⸗ 
ſchlechterter Wirtſchaftslage einkommen? Dieſes nur als 
eiſpiel, bei einer Reihe anderer Poſten der Einnahmen⸗ 
ſeite verhält es ſich ganz ähnlich. Im allgemeinen kann man 
das Staatsbudget am beiten jo charakteriſieren: hoch anz 
geſetzte, unſichere Einnahmen, und hoch an= 
geſetzte, aber ſichere Ausgaben! Ausländiſche 
Finanziers prüfen, bevor ſie eine Anleihe gewähren, natür⸗ 


*) Herausgegeben vom Verband für Handel und Ge⸗ 


werbe, Poſen. 


in Polen endgültig erſt durch Handelsverträge geregelt, wie 


lich beſonders genau das Budget. Und die oben zitierte 
Schlußfolgerung hält die meiſten von Kreditgewährungen 
ab. Wenn beſonders England in letzter Zeit gewillt 
zu ſein ſcheint, Kapitalien in Polen zu inveſtieren, ſo ge⸗ 
ſchieht das lediglich aus politiſchen Gründen inſolge 
der engliſch⸗ruſſiſchen Gegenſätze. Auch die engliſche Kredit- 
gewährung würde nichts anderes bedeuten, als daß Polen 
ſtatt wie bisher in Frankreich, jetzt fein Kriegs mate⸗ 
rial in England auf Kredit beziehen könnte. In⸗ 
tereſſant iſt in dieſem Zuſammenhang eine Abhandlung des 
Abgeordneten im ſchleſiſchen Sejm Studnicki, der au 
dem Schluß kommt, daß nur ein Staat in der Lage iſt, 
Polen ernſthaft zu finanzieren, und dieſer Staat iſt — 
Deutſchland. Zwar wäre es nicht eigentlich deutſches 
Geld, das ſeinen Weg nach Polen nehmen würde, ſondern 
ameritaniſches auf dem Wege über Deutſchland. Die 
Deutſchen würden alſo in dieſem Falle, ganz ebenſo wie 
bei der deutſchen Kreditgewährung an Rußland, nur die 
Vermittler, jedoch der ausſchlaggebende 
Faktor fein. 


Bevor nicht die handelspolitiſche Atmoſphäre bereinigt 
ift, it an eine Krediterteilung von feiten Deutſchlands 
natürlich nicht zu denken. Eine der Hauptſchwierigkeiten 
bei der Führung der 


deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen 


bildet nun die Frage des Niederlaſſungsrechtes. 
Von polniſcher Seite werden die deutſchen Forderungen in 
dieſem Punkte als beſondere Vorrechtsforderungen hinge⸗ 
ſtellt, und man will den Deutſchen nur die in dem polniſchen 
Niederlaſſungsgeſetz vorgeſehenen Rechte einräumen. Dieſes 
Niederlaſſungsgeſetz aber, ſo liberal es ſeinem Inhalt nach 
iſt, überläßt die Entſcheidung in den meiſten Fällen den ört⸗ 
lichen Behörden. Außerdem wird die Niederlaſſungsfrage 


es auch in dem Vertrag mit der Tſchechoſlowakei 
der Fall ift. In dieſem Vertrage mty ift ausdrücklich ge- 
faat, daß die Niederlaſſung von Angehörigen des anderen 
Staates überall da nicht geſtattet zu werden braucht, wo 
dieſes eine unerwünſchte und gefahrbrin⸗ 
gende Vermehrung eines beſtimmten Bevöl⸗ 
kerungsteils mit ſich bringen würde. Bei der 
antideutſchen Einſtellung gewiſſer Kreiſe in den weſtpolni⸗ 
ſchen Gebieten iſt es klar, daß die Niederlaſſung eines jeden 
Deutſchen im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
auf Grund dieſer Klauſel als „gefahrbringend“ angeſehen 
und deshalb verhindert werden würde. Deutſchland 
muß aber die Gewißheit haben, daß es ſeine eigenen Hau⸗ 
delsvertreter gerade nach den Gebieten hin entſenden kann, 
mit denen es in dem engſten wirtſchaftlichen 
Kontakt ſteht, und das ſind die weſtpolniſchen Ge⸗ 
biet. Auch muß den deutſchen Handelsvertretern dort die 
Möglichkeit gegeben werden, ihre Firmen vor polniſchen 
Gerichten handelsrechtlich vertreten zu können. Die deutſchen 
Forderungen bezüglich des Niederlaſſungsrechts bean⸗ 
ſpruchen alſo nicht die Gewährung von Vorrech⸗ 
ten, ſondern lediglich die Einräumung von Rechten, die 
die Grundlage normaler Wirtſchaftsbe⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Staaten bilden können. 


Es iſt ein großer Irrtum, zu glauben, mit der Rege⸗ 
lung der wirtſchaftlichen Gegenſätze zwiſchen zwei Staaten 
ninge eine Regelung der politiſchen Gegenſätze Hand in 
Hand. Das Primäre iſt immer die Politik. Daß es zu ſo 
ſcharfen wirtſchaftlichen Gegenſätzen zwiſchen Deutſchland 
und Polen gekommen iſt, hat in erſter Linie wohl ſeinen 
Grund in der ſchlechten Behandlung der deut⸗ 
ſchen Minderheit in Polen. Wirtſchaftlich drängt 
in Polen geradezu alles auf eine Verſtändigung mit 
Deutſchland hin. Deutſchland ift für die meiſten polniſchen 
Exportartikel der bei weitem günſtigſte Abſatzmarkt, wie 
es für die meiſten Importartikel die günſtigſte Bezugs⸗ 
quelle ift. Man hat zwar im Jahre 1926 nach anderen Ab⸗ 
ſatzmärkten geſucht und ſie in beſchränktem Maße auch ge⸗ 
funden. Auf dieſe Weiſe iſt aber zum Schleuderexport 
gekommen. Es wurden beiſpielsweiſe im Jahre 1926 rund 
30 000 Tonnen Kartoffeln mehr ausgeführt, als 1925 
(Deutſchland war bis zum Beginn des Handelskrieges der 
Hauptabnehmer für polniſche Kartoffeln). Aber trotz dieſes 
Mehrexportes find die Einnahmen aus dem Kartoffelexport 
in Goldzloty berechnet im Jahre 1926 nur genau die⸗ 
ſelben wie im Jahre 1925. Ebenſo verhält es ſich mit 
dem Eiſenexport, für den man ſich durch ähnliche 
Methoden künſtliche Abſatzmärkte auf dem Balkan ges 
ſchaffen hat. 


Zur Anbahnung geregelter wirtſchaftlicher Beziehungen 
wird daher eins zunächſt nötig ſein: Entſpannung in 
der Politik. Daß es zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich zu einer vorläufigen wirtſchaftlichen Einigung ge⸗ 
kommen iſt, iſt nur auf die durch Locarno, Genf und 
Thoiry geſchaffene politiſche Atmoſphäre zurückzuführen. Es 
liegt an Polen, ein weniger aggreſſives politiſches Verhalten 
gegen ſeine deutſche Minderheit wie gegen ſeinen 


deutſchen Nachbar hervorzukehren und damit auch 
den Weg zu einer ernſthaften und endgül⸗ 
es wirtſchaftlichen Verſtändigung zu 
ahnen. 


Verbrüderung zwiſchen der Krakauer 
Induſtrie und dem „Lewiathan“. 


Die Zollgrenzen der Vorkriegszeit brachten es mit ſich, 
daß die Induſtrien Oberſchleſiens und Kongreßpolens ſich in 
außerordentlich ſtarkem Maße entwickelten. (Wir ver⸗ 
weiſen auf die an anderer Stelle unſerer heutigen Ausgabe 
wiedergegebenen Ausführungen Dr. Guttmanns aus 
Kattowitz.) In einem Staate — dem neuen Polen — ver⸗ 
einigt, mußte ſich naturgemäß eine gewiſſe Rivalität 
zwiſchen beiden n bemerkbar machen. Während die 
oberſchleſiſche Induſtrie vornehmlich auf einen 
Kontakt mit dem Weſten angewieſen ift, durch den 
Handelskrieg daher außerordentlich leidet und eine baldige 
Wirtſchaftsverſtändigung mit Deutſchland anſtrebt, kämpft 
die im „Lewiathan“ vereinigte kongre zpolnuiſche Fn- 
duſtrie gegen einen zu engen Anſchluß an den Weiten, 
ſtrebt eine Oſtorientierung der polniſchen Induſtrie 
an und ſucht deshalb den Abſchluß eines Handelsvertrages 
mit Deutſchland zu hintertreiben. Hinzu kommt noch, daß 
ſich hervorragende Führer des Lewiathan Import⸗ 
monopole für verſchiedene hohen Zöllen unterliegende 
Waren zu ſichern wußten und daher auch pekuniäre Vor⸗ 
teile aus dem Handelskrieg ziehen. 

Vor einigen Tagen ift nun eine Delegation des „Les 
wiathan“ von Warſchau nach Krakau gereiſt, um eine An⸗ 
näherung der Wirtſchaftskreiſe Kongreß⸗ 
poleng und Galiziens zuſtande zu bringen. Baron 
Goetz als Präſes des Induſtriellenverbandes (Lewiathan) 
führte aus, daß Krakau ebenſo in wirtſchaftlicher wie in 
fultureller Beziehung außerordentlich günſtig auf die mw eft- 
lichen Grenzgebiete (gemeint it natürlich Ober⸗ 
ſchleſien) wirkt und ein Gegengewicht gegen die 
Einflüſſe darſtellt, die aus dem Ausland (gemeint 
iſt Deutſchland) kommen. Bezüglich der Mitarbeit mit dem 
Lewiathan und der Induſtrie Kongreßpolens bemerkte der 
Redner, daß die Verſtändigung der beiden Gruppen zu 
einer ſtärkeren Berückſichtigung der Poſtulate Kleinpolens 
führen werde. 

Abg. Wierzhicki behauptete, daß die Verſtändigung des 
Lewiathan mit dem kleinpolniſchen Induſtriellenverband zu 
einer Konſolidierung der ganzen polniſchen 
Induſtrie führen müſſe. 


„Verbrüderung“ bemerkt die „Kattowitzer Zeitung“: 


päiſchen 


Die weiteren Verhandlungen in Krakau haben dann 
auch tatſächlich zur Schaffung einer gemeinſamen Front der 
Krakauer Induſtrie und des Lewiathan geführt. Zu . 
„Eine 
großzügige Wirtſchaftspolitik ſtellt man ſich etwas anders 
vor. Es iſt gar nicht anzunehmen, daß eine wirtſchaftliche 
Annäherung die Urſache des Krakauer Vorgehens iſt. Es 
handelt ſich um eine ganz gewöhnliche politiſche In⸗ 
trige, der die Wirtſchaftsintereſſen des ganzen Landes ge⸗ 
opfert werden ſollen. Das Teilgebietsintereſſe wird allem 
vorangeſtellt. Wir ſind auf Grund dieſes neuen „Bünd⸗ 
niſſes“ zwiſchen Krakau und Warſchau überzeugt, daß eine 
Verſchmelzung“ der drei Induſtriereviere niemals ſtatt⸗ 
finden wird. Das miya der Lewiathan nicht dulden. Viela 
leicht iſt dies ein Schade für die Wirtſchaft als ſolche, im 
Grunde aber doch ein Vorteil für Oberſchleſien, 
denn durch die Gegnerſchaft Krakaus und des Lewiathan 
wird Oberſchleſien in der Lage fein, feinen weſteuro⸗ 
be Charakter länger und feſter zu be 
wa S. 


Wieder ein furchtbares Erdbeben in Japan 
Aeber 5000 Todesopfer. 


Am 7. März ift Japan abermals von einer Erdbeben- 

kataſtrophe heimgeſucht worden, die ebenſo ſtark zu fein 
ſcheint, wie die vom Mai 1925. Zahlreiche Städtchen 
find ganz oder teilweiſe zerſtört. Nach einer Mitteilung 
des Miniſteriums des Innern ſind infolge des Erdbebens 
in Oſaka und Safai 40 Perſonen getötet und 67 ver⸗ 
wundet worden. Abgeſehen von der völligen Zerſtörung 
von 13 Häuſern und weitgehenden Beſchädigungen an 32 wei⸗ 
teren Häuſern iſt der materielle Schaden nicht 
übermäßig groß, dagegen ſoll die Stadt Mineyama, 
75 Meilen nördlich Oſakas, vollſtändig vernichtet 
ein. 
„Daily Expreß“ meldet aus Tokio: Kobe und Oſaka 
ſind ohne Beleuchtung und alle Verbindungen 
ſind unterbrochen, aber die in den beiden Städten 
ausgebrochenen Brände find eingedämmt. Toyoca, Yonago, 
Tottori und Nagoya wurden ſchwer beſchädigt. Dort 
dauern die Brände noch fort. Der Marineſtütz⸗ 
punkt in Maiſurn und die Stadt Myazucha ſtehen in Flam⸗ 
men, während die Dörfer Yadada „Kayacho und andere zer⸗ 
ſtört worden. 

Die Geſamtzahl der Opfer des Erdbebens in 
der Provinz Tango wird auf über 1000 geſchätzt. Aus 
Flugzeugbeobachtungen ergab ſich, daß zwei Drittel der 
Stadt Mineyama durch Feuer zerſtört worden fò. 

tağ den infolge der Störungen im Telephon⸗ 
und Telegraphenbetrieb ſehr langſam eintreffen⸗ 
den Meldungen wird angenommen, daß fih die Za HI der 
Opfer des Erdbebens auf 5000 beläuft, — In 
das Kataſtrophengebiet ſind Truppen, Kriegsſchiffe und 
Hilfszüge entſandt worden. Nach dem Erdbeben haben 
außer dem Feuer auch noch Springfluten zu den Zor- 
ſtörungen beigetragen. 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Das Recht der Nachverzollung. 


Die Frage der Nachverzollung iſt, wie wir be- 
reits mitteilten, durch eine kürzlich ergangene Entſcheidung 
des Oberſten Verwaltungsgerichts in Warſchau in ein neues 
Stadium geraten. Die bisher hierüber gebrachten Preſſe⸗ 
notizen haben in einigen Kreiſen zu irrigen Affa ngen 
Veranlaſſung gegeben; insbeſondere ſcheint die prak⸗ 
tiſche Auswirkung der neuen Entſcheidung überſchätzt 
zu werden. 


Es ſei daher hervorgehoben, daß das Urteil des Oberſten 
Verwaltungsgerichts der Zollbehörde keineswegs 
das Recht zur Nachverzollung als ſolches be⸗ 
ſtreitet. Die fragliche Entſcheidung hat nur die polni- 
ſchen Beſtimmungen ($ 32 des Erlaſſes vom 13. Dezember 
1920) als ungeſetzlich erklärt, die der Zollbehörde bisher 
als Rechtsgrundlage für Zollnachforderun⸗ 
gen dienten, weil dieje Beſtimmungen nur den Charakter 
einer Ausführungsanweiſung hätten und daher die früher 
in Geltung geweſenen geſetzlichen Beſtimmungen über die 
Verjährung von Zöllen nicht ändern könnten. Dieſe geſetz⸗ 
liche Beſtimmung iſt nun für die ehemals preußiſchen Teil⸗ 
gebiete der Republik Polen und für das Gebiet der Freien 
Stadt Danzig der $ 15 des deutſchen Vereinszollgeſetzes. 


Dieſer § 15 ſieht aber, ebenſo wie die jetzt außer Kraft 
geſetzten polniſchen Beſtimmungen in der letzten Zeit, eine 
einjährige Verjährungsfriſt vor. Für die Zukunft 
ſind alſo Arn T Auswirkungen von 
neuen Urteilen nicht zu erwarten. Bis zum 
13. Oktober vorigen Jahres galt nach den polniſchen Beſtim⸗ 
mungen aber die zweijährige Verjährungsfriſt. Und dieſe 
Tatſache läßt die Möglichkeit der Rückzahlung 
früher nacherhobener Beträge zu. Dieſe Mög⸗ 
lichkeit ift aber nur dann gegeben, wenn die gollamt- 
liche Nachforderung damals ſpäter als ein 
Jahr nach der Verzollung dem Empfänger 
zugeſtellt worden iſt. Für diefe Fälle empfiehlt fd 
unbedingt eine Durchſicht der Papiere und evtl. Refia- 
mation beim Landeszollamt. Denn da die zweijährige Ver⸗ 
jährungsfriſt nach dem Urteil des Oberſten Verwalkungs⸗ 
gerichts niemals rechtsgültig geweſen iſt, ſo war auch in der 
Vergangenheit die tatſächliche Rechtsgrundlage für Zollnach⸗ 
forderungen, wie bereits oben erwähnt, der $ 15 des Ver- 
einszollgeſetzes, der aber nur die einjährige Verjährungs⸗ 
friſt vorſieht. 

— — EEE EEEEEESOCEICHmErEEGErtUmEE—n 

Stargard. In die Staatl. Lotterie⸗Kolkektur 
Starogard, Pomorze., dind ſchon wiederholt recht hohe Ge⸗ 
winne gefallen. Gemäß den Beſtimmungen erfolgte die Aus⸗ 
zahlung der Gewinne ſofort nach Erſcheinen der amtlichen Gewinn⸗ 
liſte. In der kommenden 15. Klanenlotterie, Ziehung 1. Kl. am 
13./14. April d. J., ſind ſeitens der General-Lotterie⸗Birektion die 
Loſe erhsblich vermehrt worden. Es kommen für die ganze Res 
publik Polen 105000 Lofe zum Verkauf, auf welche 52500 Gewinne 
loſe fallen mit einem Geſamtgewinnwert von 16 Millionen 
Ztoty. Jedes zweite Los ift jomit ein Gewinnlos. (Siehe das 
Inſerat im Anzeigenteil.) Jeder Spieler erhält nach jeder 
Ziehung die amtliche Gewinnliſte zugeſtellt. Hauptgewinn 
mit Prämte 600 000, — 31 Die Preiſe einſchl. amtlicher 
Gewinuliſte, Portis uſw. betragen pro Klaßſe: ¼ 10,50, 1/2 20,50, 
7% 90,50, / 40,50 3. Nach Mitteilung der Kollektur find wegen 
der großen Gewinnausſicht die Loſe bald vergriffen. Den Spiel⸗ 
plan verſendet obige Kollektur koſtenlos. Wer daher dem Glück 
die Hand bieten will, möge ſich ſchnellſtens melden. (3923 
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DO” SAHNE-BONBONS 
SIND UNÜBERTREFFLICH 


100 Gramm Kanold-Sahnenbonbons haben einen Nährwert 
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Landwirt!! 
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Verſteigerung. a S E eiiz A ä ADERNTETENIR SUR = 


Am Sonnabend, den Wir gestatten uns, hiermit unserer verehrten Kundschaft 
12. März, mittags 12 zur Nachricht zu bringen, daß i 


Be dp | 
anska Nr. 99, 0 p 2 ß 

; Herr Leon Zukowicz, Abteilungsleiter 

u. Herr Stefan Ostrowski, Stellvertreter | 


eueste, verbesserte Hackmaschine 


N 
Original „HARDER" 


Die ideale Hackmaschine des modernen Landwirts. Für alle 
Bodenarten, auch schwersten Lehm geeignet. Absolut sicheres 
Eindringen der Messer durch die neue, patentirte Abriegelung 
des Hackrahmens. — Spielend leichtes Ein- und Ausheben. 


Gebr. Schlieper. Hof, 
folgende, namentlich 
für Landwirte geeig⸗ 
nete Gegenſtände ver⸗ 


® 


a ndiwirtfepnfts- um Es ist keine F rage mit dem 15. Februar d. J. aufgehört haben, für unsere f 
Molkereimaſchinen r Firma tätig zu sein. 


Alle die, welche an Rheuma, 
Ischias, Nervosität, unreinem 
Blutoderschlechtem Allgemein- 
befinden laden müssen beson- 
ders aut eine zweckmäßige Er- 
nährung und geregelten Stoft- 
wechsel achten. 


Geräte, Ketten, Lei- 
nen, eine Handmäh⸗ 
maſchine für Gärtner 
Schläuche, Pumpen 
Alteiſen ſow. Schreib. 
tiſche. Attenichrani 


Indem wir bitten Obiges, zur gefl. Kenntnis zu nehmen, 
; teilen wir höflichst mit, daß alle durch die Herren nach dem i 
f 15. 2. d. Js. eingegangene Verpflichtungen, sowie evenfl. 
hinterlegte Unterschriften uns in keiner Weise binden. i 


Wie die Praxis urteilt: 


1 ekerwage m H us 112 ; 
v. and. Gegenftände. Stuvka p- Salz i Hochachtungsvoll Objezierze (Post Oborniki), den 22, Juli 1926. 
M. Piechowiak, stellt in seiner Zusammen- $ Auf Ihre Anfrage betreff. Harder’sche Hackmaschine hin, 


kann ich dieselbe nur loben. Die Maschine hat mir bei den 
diesjährigen wiederholten starken Regenfällen vorzügliche 
Dienste geleistet. — Ihre Konstruktion ermöglicht die Arbeit 
auf schwerem lehmigen Tonmergel, sowohl wenn der Boden 
noch schmierig ist, auch geht sie, wenn sich schon eine Kruste 
N hat, gut in den Boden hinein. Ich muß auf schwerem 

oden ihr vor der Hey’schen Pflanzenhilfe den Vorzug geben, 
die mir auch vorzügliche Dienste geleistet hat. 3949 

Mit Achtung gez. Jerzy von Turno. 
N. B. Für Frühjahr 1927 habe ich für die von Turno’schen Güter 
weitere 3 Stück Original „Harder“ Hackmaschinen zu liefern. 
Ausführliche Druckschriften auf Wunsch. 


Generalvertreter: 


Hugo Chodan, dawn. Paul Seler 
ul, Przemysłowa 23. POZNAŃ ul. Przemysłowa 23, 


setzung ein hervorragendes 
Hiltsmitte! dar, das Blut gesund 
und leichtflüssig zu erhalten, 
sorgt prompt für normalen 
Stoffwechselund verbürgt lhnen 
dadurch das Gefühl von Wohl- 
befinden uod Leistungs fähigkeit. 


In Original-Packungen in Apotheken 
und Drogerien. 8962 

general -Vertretung: Herm. Christiani, 

Danzig, Am Holzraum 19. Telefon 259 75. 


vereidigt. Verſteigerer 
und Taxator. 
Möbel⸗Magazin 
Dluga 8. Tel. 1651. 


: Towarzystwo Eksplontacji i Handlu Zeinzem | 


„IEHAZ“ 


| Sp. z ogr, odp. 27 
; Bydgoszcz, ul. Jagiellońska 46/47 | 
i Telefon: 1625, 491 und 768. 
Konto: P. K. O. Nr. 208191. 


eee 
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Von 9-2 Dworcowa 56 
— ——— 
Rechts-Beistand 


Dr. v. Behrens 


Paß, Hypotheken-, 


Steuer- und Ge- 
richts - Schwierig- 
keiten. 3559 


zu staunend billigen 
Preisen 


Sasshilder CH 


Centrale für Fotografien & 
nur Gdańska 19. „ 
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Schindeldächer! 
Neudeckung sowie Reparaturen werden sachgemäß 


unter Garantie und günstigen Zahlungsbedingungen aus- 
geführt. Besichtigung und Kostenanschläge kostenlos, 


N. Klugmann, Danzig, Neue Mottlau 6 
Schindelwerke. 2670 


Von 4—8 Promenada ! 
n Eromenada.: 


Damen- 
, I. 
Hüte 

Seide, "g; 

Ss az 8.50 


Seide elegant, 
9 verarheit. 


Der werten Kundſchaft ſowie dem geehrten Publikum von 
Bydgoszez und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß ich 
das ſeit 1878 beſtehende 


Malergeſchäft 


meines verſtorbenen Vaters in dem bisherigen Umfange 
weiterführe. 

Indem ich für das mir bisher erwieſene Wohlwollen danke, 

bitte ich, es mir auch weiterhin bewahren zu wollen und 


Zur Frühiahrspflanzung gebe noch ab: 


2000 000 Kieferniümlinge 1-Jährig 


à 1000 Stü 


‚25 zł. x x r 
neueste Mode. Q 50 [die Pflanzen find beionders ſtark entwidelt.|j] werde ftets für ſaubere Arbeit bei billigſter Preisberechnung — ; S 
18 Farben 0 8 i Í 4:jüh j Gorge tragen. Hochachtungsvoll ch liefere bei ſauberer eo PEP a 
Mercedes, Mostowa 2. 25 000 berihulte sih en A⸗Juhr Ausführung Wäſche⸗ 
8 4 1000 Stac 28,— Zia gd Paul Rux ane, sebebi z 
Sommer Sprossen Alle übrigen eher ausverkauft, Dekorationsmaler. gel⸗ u. Bürſtenhölzer 
beseitigt sicher und |y. Blücher ' jhe Forſt⸗ZJerwaltun f x olsbegrbeitungs⸗ 
schnell nur >: Kreis Löbau, Pommerellen 95 Bydgoszcz, Toruas ka 189 pi 


ee Kreis Eiban, Yonmerelien Srunwaibsta 130. zn UND Blumenſamen frijer rnte 


00000000 CICO 0 0909 999393 iind von mein. ausländiſchen een 


Zur Saat hat abzugeben: 3 Gdanska Z —— „ e 
$ 500 Ztr. Hildebrandts Granenweizen $| 53 48 : 


$ 400 Ztr. Rimpaus Bordeanx n beast $ G. CR A = A ZU g Q * 


2 J00 Ztr. Heils Frankengerste 1. Absaat 2 Abend - 


Exphelidin 
20 Jahre bewährt. 
Glänz. Anerkenninisse, 
Dose 8 zł, 


Dr.Caspary&Co,, 
Danzig. 2915 


Lohn- 


Thomas French, Grudziądz 


Kontobücher 


300 2tr.Sualöfs Golduerste l. Absaast $| > l y 
Sch 4 s | 
Peg i Ein- u, Verkaufsgenossenschaft | Mäntel 5 Amerikan. Journale 
Hobeln u. Spunden 8. ee BERN: j A Vornehme Maßanfertigung j Kontokorrenthücher 
führt aus 000090009 00000000 09900002209 > 
Holz nast. 5 e Kaſſabücher Kladden 
Wiecbor ze * K AN 
ses Frühbeetfenſter A protokollbücher 


Gewächshäuser, jowie Gartenglas, 
KI ng und Glajertitt u. Glaſerdiamanten liefert 


Franz Mühlst ein Sa Diarien 


Herrenwäſche - = 2 Gdańska 
wird fauber u. billi A Heyer Grudziądz — . preiswert 
s ’ TAS TAS SER TERGO TER SER NAN EIN, Bydgoszez 
ieme, Sboiown Frühbeetfenſterfabrik. 3037 KA — 2 — et —— yog in grofier Auswahl 1032 


rede u. geplättet. 
Nunet 5. Hof, 20 Damen⸗ und Kinder » Garderobe Spezialität: Sonderanfertigung 


O. Blieck, Sense |i = ird billi = - 5 6,1% ſchnell, ſaub d billi 
s ecK, Sepolno | e ird Billig angefertigt Dworcowa 6, 1 Tr. um la nell, fauber und billig 
Dentist Boh 9 225 Bratwurstglöckel 


A e ene PARTEN Heirat wünsch. reiche gi 
Zahnersatz in allen Systemen Ide Herre on an SEHEN ý j E t Sp Heirat ständerionen Spezialität: 
Plomben p;p: 3.verm. Off, unt. . 2279 Be girl termögende deutsche 


2808 | 

Kassenpraxis seit 1900 — mäßige Preise. a. d. Geihaitsit. d. Itg. | Damen. 15154 Stahrey, Port Y Fa 
; PPF Berlin, Stolpischestr. 

Gufsbefiher Torler . Ed 


N. Dittmann w. 


Budgoszcz, Jagiellonska 16. 


Q: D. Deigaltsit. D: Ag. 

Haushaltungspenſionat für junge Mäd -jz tog i, 
von M. Huwe, Gniezno, Mieczyſſawa Wen d-d- Himmel wohn. Krystall — Pilsner 
Rosibratwürstel 


— | 


Heute, Mittwoch, abends 8 Uhr 
im Civil-Kasino 


Violin-Abend 


von Annemarie Necht- Neufeld. 


Eintritt: 3, 2 und 1 Złoty. 3856 


Bon April ab in eigener Billa m. Gart Landre eng aft. S Beldmartr 
; en am i |Landwirtichaft, evgl., ; 

Bahnhofspark. Beg. d. Sommerkurſ. a. 3. April, PR 40 Sabre alt, $ Geldmarkt 

Gediegene Ausbild in allen Fächern d. haus: eg. J3⸗Zimm.⸗Wohng luht wirtihaftl. tücht. N 

iraul, Wiſſens: in Kochen, Backen, Einmachen, fferten unter C. 3900 Lebens⸗ 


Feinbäckerei, Servieren, Plätten, Handarb., ä 
Wäſchenäh. uiw., ferner Rabrungsmittelkunde, E gefährtin 
Offert. m. Bild, welch. 


Geſundheitspflege, einf. häusl. Buchführ., und! Í 11 a il ; 7 

Sheen Seen; Wiii Hol, ende 2 Wee e, zurückgeſandt wird, U. zur 00. zt y % Mobi. iore 88 

Seraliches Familienleben. Proipette poſtwend. die in $, 3845 an die Geſchſt. Urmerbes ‚gen. Hinter, 9 10 Di 3 Simmer pE ; 
der Bahnhoſſtraße per sat 1 Gerl.. of, u. €. 3912 5 t 

Patentanwalt Bir, e Be Gefunt zu 

| eleg. möbl. Wohn- u. Schlafzimmer 


Penſionen |mit Betten u. Bettwäihe, möat. Mittetpuntt 


der Stadt, ab 1.4.27 für einige Monate von KA g = A 

auf dem Lande tinderloi. Ehepaar. Wir effen im Reitaurant|& an der Univerfität Berlin. 
zur Einlagerung von Wer . meine 
Eiſen⸗ und Stahlguß⸗ getih. Polition Jahres⸗ 12½ jähr. Tochter bis 


n 
= 5 8 und ſtellen uns evtl. Bedienung. Angeb. mit di de Í 9 | )) 44 
NIT > ah AIN 
; teilen, in der Nähe der | sine, ca. 8000 z} wünſcht Oktober eventl. länger 7 ie ei f f f ê 


TF TOE 15 2 Preis unt. H. 2256 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Autogeniſche amen- Bahnhofitr. zu mieten ſenn i ae 
> ; mit geb., hübſch. Dame ' i i À 3954 Vortrag und Rezitationen. 
Schweißungen D trii ache On unt 2. 2275 om ane nic Aer zur Miterziehung E Pachtungen [Num Plätze für Mitgl. 2.— z}, für Nichtmitg, 
von Gußteilen, Kejjel- 8 myje a.d. Geſchlt. d. Ztg. erb. 30 Or. in Briefwecil. aufnehmen, . 20 in der Buchbandiung E. Hecht Nachf., 
zu kreten zw. ſpäter. da ſie hier ohne gleich⸗ ; { Gdaüska 19. 
Krankheitshalber beabſichtige meine ca. 
120 Morgen große 


e e "weit unter reis!” Laden m. Schaufenſt. Heirat. Ernſtgem. Off. j i t 
Landwirtſchaft . Eek denfe Bie 


ſowie Ausbeſſerung v. weit unter Preis! 8 m lang, 3,5 m mit Bild welches ſo alterige Gefährtin. 3871 
53 Seidenflor S| breit, ſofort zu vermiet. returniert wird, erb. u. Sehlri 

(neben d. Kino Kristal) ER 

mit totem und lebendem Inventar, dDucchweg | Stets fris n Sonntag, den 13. März 


Weizenboden, im Kreiſe Bydgoſzez gelegen, 8 Abends 8 Uhr: 
etwa 2 km von der Bahn entfernt, von ſofort Mittago, Š a 3 


zu verpachten. Tag, abends voratärktes| Nee leichte Jſabell 


Zur Uebernahme find ca. 10000 z} er⸗ —. — ec Ein Spiel um Geſchäft 
ſorderlich. Nur ernſtgemeinte Reflektanten, band his z. Morgen. 3559 und Liebe 
die über genannte Summe verfügen, wollen ———— — ER | yon Hans H. Zerlett. 
ſich an die Geſchſt. d. Ztg. unt. L. 3946 wenden Tiſchlererveiten Re- Muſik v. Robert ibert. 
PER ee 1 RG AAOS IAE Tages 5 teen, Auf: e 
guter Stadtlage beizen u. Polieren von bis einſchl. Sonnaben 
Großer Laden wegen Todesfall mein. Möbeln u. Inſtrumen⸗ in Johne s Buchhandlg. 
Mannes, für edes Geſchäft paſſend, für ten zur ſofortigen Aus⸗ Sonntag von 11—1 
mehrere Jahre vom Hauswirt zu verpach⸗ führg., auch n. außerh. u. ab 7 Uhr abends an 
ten. Auch Vermittlung exwünſcht. Miete muß! Jan Szulczews der Theaterkaſſe. 3957 
voraus gezahlt m. Off u. B. 2268 a. d. Eſchlt. d. 3.“ Dworcowa 75. apa Die Leitung. 


Wer leiht ein. ſtreb⸗ 
ſam. Mann a. 3 Mon. 


Freitag, den 11. März. 
abends 8 Uhr, im Civilkaſino 


Rare Erich Drach 


Lektor der Vortragskunſt 


j ee chäftsſt. Landw. N 


Lagerraum Oherheamtet 


ca. 50 qm) hell u. trocken, 
39 Jahre alt, eval., in 


Dipl.-Ing. Winnicki 
Bydgoszcz, Plac Wolnogei 2. 
empfängt alltäglich von 9—12 u. 2—5 
außer Montag. 3609 


Dan m ad * Hauswirt, . 3947 an die Eſchſt mla Fursan. denne 
alle ſonſtigen autogeni⸗ schwarz, 3 ni { j . ' 
N ne in „ 1.95 2. Snkadectich 2. dieſer Zeita. einzulend.! Kreis Dztaldowo, 


täglich ſchnell u. billig Waschseide Kchnia-Erin,Annetii 
schwarz, 


ee aare 2.98 Glößer Loden 


B. Grubich, Kujawska 9 
2265 

des, Mostowa 2,|mit2 Schaufenitern, in 
— —ͤ— welch. f. 7 Jahren Kurz⸗ 
| [Na E eilen, Haus: u. Küchen⸗ 
n 
Karofierien, Räder, (goldgelb), in Kiſten handel im gr, Betr. m. 
* Speichen, Som 60 u. 90 Pfd., zum groß. Erfolg betrieben, 
otflügel, Naben. Preiſe von 40 gr proſſof. od. 1. April zu ver⸗ „Broipelte und Anmeldung vor⸗ 
trockenes Schirrholz, Pfd., gibt unter Nach⸗ mieten. Geeignet 3. jed, läufig noch durch die Oberin der 
Federn, Achſen uiw., nahme ab 3906| Geſchäft. Allerb. Lage. Arſulinen. Berlin S. W. 19, 
liefert billigſt Wagen⸗ Schoening, Molkerei, Wohnung vorhanden. Lindenſtraße 39. 3337 
abrit vorm. Sperling, x Anfrage deutſch. s945 
„ Tel. 80. % pow. Wyraysk. Henriette Meyer. 


Erſatzteile für 


Kutſchwagen 


Penfionat der Urſulinen a 
Danzig 


Oberlyzeum und S⸗Jahr 
axienſchule). 
Oberrealſchulabitur an der Anſtalt. 


Mehrere 


Stubenmädchen 


ſucht Stellung von ſo⸗ 


Geſtern abend 9 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter, treuſorgender 
Vater, Schwieger⸗ und Großvater, 


2276 


langjähriger Gemeindevorſteher und Kirchenälteſter 


Sultan Nathle 


im 75. Lebensjahre. 


Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Kaczory, den 9. März 1927. 


Erneſtine Rathie geb. Krauſe. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 13. März, 
nachmittags 3 Uhr ſtatt. 


Es hat Gott gefallen, meine liebe Frau, unſere 


gleich od. 1. April. Off. 
u. F. 2254 a. d. Gſt. d. Z. 
Kath. Mädch. mit gut. 
Zgn. ſucht Stellung als 


Etubenmädchen 


od. zu all. Hausarbeit. 

Gefl. Off. bitte unter 

L. 2260 an die Geſchſt. 
d. Ztg. zu fenden. 


Junges, anſtändiges 


Mädchen 


20 Jahre, wünſcht un⸗ 
entgeltlich die Wirt⸗ 
ſchaft vollſtändig zu 
erlernen am liebſten 
auf einem Gute. Off. 


zu D. 3908 a. d. Gſt. d. Z. 


Zuverläſſiger. t unver⸗ 
heirateter, evangel. 


Beamter 


unter meiner Leitung 


zum 1. April d. J. evtl. 


a ſpäter geſucht. 


gute Mutter, Schwiegermutter, Groß- u. Urgroßmutter 


Karoline Scholz 


geb. Klinnert 


im Alter von 77 Jahren, verſehen mit den heiligen 
Sterbeſakramenten, nach einem arbeitsreichen Leben 
zu ſich in die Ewigteit abzurufen. 


Die trauernden Hinterbliebenen 


Karl Scholz und Kinder. 


Swiecie, Berlin, Chicago U. S. A., Bochum, Schropp. 

Die Beerdigung findet am 
nachmittags 
Swiecie, Burgſtraße 8 aus ſtatt. 


10. März, 


unsrer Vermählung 


eee 


Gruczno, den 7. 


f 


Siri; Anfpeltor 
Si 50 Jahre alt, 
gehio und rüſtig, 
eſtützt auf ſehr 

aue angi. Zeugniſſe 
und Erfahrungen im 
Rüben- Kartoffel⸗ u. 
Getreidebau ſowie 
nachweislichen Erfol⸗ 
gen in der Viehzucht, 
zum 1. 4. 27 Stellung 
bei beſcheid. Anſprüch. 
Gütige Offert. bitte zu 
richt. u. N369 ga. d. Gidi. 


Für einen geb. Land- 

wirtsſohn, der ein 
Jahr in renommierter, 
‚grober Wirtſchaft ge⸗ 

rnt hat u. von feinen 
bisherigen Lehrherrn 
‚empfohlen wird, wird 
zwecks weiterer, gründ⸗ 
licher Ausbildung zum 
1. April 27 Stellung 
geſucht. Gefl. Offerten 
unter B. 3898 an die 
Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg. 
eee Landwirts⸗ 
ſohn, evgl., 24 J. alt, 
ſucht Dam: al an 27 oder 


ieee 


größerem Gute. 
; ahre Praxis 
ſowie Kenntniſſe in 
volniſcher Sprache und 
chrift vorhanden. 
Offerten unt. H. 3928 
an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung erbeten. 


Forſtlehrüng 


19 Jahre alt, welcher 
ſeine Lehrzeit beendet, 
Sie ‚Stellung als 
ilfsjäger ab 1.4. 27. 
olniſche Sprache in 
Ber etwas aud in 
rift mächtig. Gefl. 
8 erten an E. Scholz. 
nadlesnictwo Stary- 
Bukowiec, pw. e 
Tomysel. 


| gieglermeier 


ſucht Stellung in 
Dampf- oder Handbe⸗ 
(en Von Jugend an 
i. Fach. Original⸗Zeug⸗ 
ni le 3. al e Bin 
alt, evgl, Jetzige 
Stalina 8 Jahre. ge 
Offerten an 
A. Haneberg, n 
losgewy, pocz. Malti, 
pow. Brodnicza, Pom. 


Schneide⸗ 
Müller 


Junggeſelle, m. Sägen⸗ 
ſchärf., elektr. Licht, Re- 
paratur., Dampfmaich, 
(gepr. Heiz zer) belt ver⸗ 
ns ſucht Arbeit zum 
15. 3. 27. Off. unt. 3 
3893 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Für die zahlreichen Glückwünsche zu 


Johannes Priebe 
und Frau Elsbeth geb. Paapke. 


nenunneunzusanaanunne® 


4 Uhr, 


herzlichen Dank. 


März 1927. 2258 


| 


30. Müllergeſelle 
ev., mit allen er 
| Maid. vertr., „um ſich 
zu vervollk. Stelle. vom 
1.4.27 od. p., 3. t. in un⸗ 
ekünd. Suis Off. u. 

2213 a. d. Gſt. d. Ztg. 


Junger evangel. 


Müllergeſelle 


ſucht zum 15. 3. od. 1. 4. 
Stellg. Off. u. L. 2204 
an die Gſchſt. d. Z. erb. 


Tüchtiger, ehrlicher 


Mibbergeſelle 


aus beſſerer Familie, 
in allen Zweigen der 
Müllerei, Buchführg., 
mit Dieſel⸗ und Saug⸗ 
gasmotorführung ver⸗ 
traut, übernehme auch 
kleine Reparaturen, 
ſucht per bald oder 
ſpäter Stellung. Off. 
unter L. 3815 an die 
Geſchäftsſtelle d. Zeitg. T 


Junger 


Stellmacher⸗ x 


Geſelle 


ſucht Stellig. bei niedr. 
Vergütung. 

Paul Hente, 
Laskowo, pow. Znin. 


— ſofort Gtel- 
lung als 


Büdergejele. 


Tüchtig im per Gefl. 
Dfferten unt. F. 3913 
MATISAN d. ſchäftsſt. d. Ztg. 


(ürte 


unverheiratet, erfahr. 
in allen Zweigen der 
Gärtnerei, ſucht z. 1. 4. 


dauernde stellung. 


Offert. unter V. 3892 
[an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Aeltere, Dame 


nebi, 
Nane ‚evgl., der poln. K 
Spr. in Wort u. Schrift 
mächt., ſucht Stellung 
auf einem Gute. Sie 
iſt in der Lage, Kind. u. 
Erw. poln. Unterricht 
zu ert., übern. Sekr.⸗ 
Arb. u. ſteht der Haus⸗ 
frau in kl. Br Pflicht. 
u. Handarb. gern bei. 
Offerten unt. A. 3882 
an d. Git. d. Z. erb 


Dame 


muſ., gebild., ſ. Stellung 
zur Geſellſch, Stütze 
oder Hilfe ält. auch 
kränkl. Dame, z. Kind. 
od. Vertrauensſtellung 
im Geſchäft. Offert. unt. 

. 4814 an Ann.⸗Exp. 

jallis, Torun. 


Donnerstag, 
vom Trauerhauſe 


den 


3899 


Beſſeres Fräulein ſucht 
Stellung als 


bausdane 
Birtfafisfeäuen 


vom 1. 4. 1927. Sehr 
gute Jeugniſe ſtehen 
zur Verfügung. Bin 
Miele Nac 8 
wir Bu rung 

Gefl. Off. unt. T. 3875 


an die Eſchſt. diei. Z. 


Jung., gebild Mädchen 
ſucht vom 1. April 1927 
Stellung als 


Kinder⸗ 
gärtnerin 


(in derſelb. tätig.) Land 
oder Kleinſtadt bevorz. 
n erw. 

Gute Zeugn. vorhand. 
Offerten unter S. 3872 
an die Git. dieſ. Z. erb. 


geb. 30. Minden = 


(Akademiker⸗Tochter) 
21 Jahr, ſucht Stellung 
als Kinderfräulein zu 
klein. Kindern, da ſehr 
kinderlieb, oder a. Haus ; 
tocht. in deutſch. Haus⸗ 
halt. Gute Näh⸗ und 
Handarbeitskenntniſſe. 
Familienanſchluß und 
Taſchengeld. 3946 
Ober « ng. Kühnen 
Danzig⸗Langfuhr 
m Johannisberg 4. 
Erfahrenes 


Kinder⸗ 
fräulein 


mit guten Zeugn. und 
e im Nähen 

ſucht ab 1. 4. 27 Stellg. 
Gefl. Off. bitte unter 
A. 3894 an die Geſchſt. 
dieſ. Zeitung zu ſenden. 

Junges, kinderliebes 
30 Mädel ſucht Stellung 
von ſofort oder 1. 4., 
bei Kindern od. unter 
perſönl. Leitg. d. Hausfr. 
28.80. 


Befunde Amme 
jut Stellung. Dr. u, 
T. 2224 a. d. Geſchſt. d 

sonia ſucht z. 15. d. 
Stell. i. Haush. 

er bei ält, 
Dame od. 9 D 
u. N. 2266 a.d . Gſt. d. Zt. 


e 

Köchin od. einf. 

Wirtin. 

1 Off. 197 unter 
2259 a. d. G. d. 

Suche zum 15. 3. od. 

1. 4. Stan als 2243 


Br = 


Erfahr. in Sand- und 
Stadthsh. Etw. Näh- 
kenntn. u. Glanzplätt. 
Helena Starczewska, 
Chrobrego 15, III. 
C ein d. Evangel., gebild. graus 
lein v. Lande möchte 


im Stadthaushalt oder 


Ae et Gute d. one 
e erlernen. Off. 

A. 2226 a. d. Geſchſt. d. 3. 
Ein anſtändig. Mädch. 
m. gut. Zeugn. das auch 
kochen u. alle Sausarb, 
verit., ſucht Stella. von 
gi: od. v. 15... d. Stadt. 
äh. Fr. Chetmieniecki, 


fahrung im 


Bewerbungen m. Ge⸗ 
haltsanſprüchen, Le⸗ 
benslauf, Zeugnisab⸗ 


$ ſchriften an 


M. Thymian. 
Gut Elote Obluze, 
Boit Chylonja 


(Pomorze). 3399 


uche für m. 200 Mra, 


Landwirtſchaft unverh. 
„„vangeliichen 3932 


m. landwirtſchaftlichen 
Kenntniſſen, der öfter 
mitarbeitet, möglichſt 
etwas von Gärtnerei 
verſteht 17 1 einige Er⸗ 
agd⸗ und 
Raubzeugfang hat. 
Genaue Angebote mit 
Lebenslauf u. Gehalts⸗ 
anſpr. b. freier Station 
unter J. 3932 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeit. 


Suche zu fof. od, ipät. 


Gieben „. 
mit gut. Schul⸗ 
bildung. Goertz, 
Gorzechöwko (Hoch⸗ 
heim) bei Sabtonowo. 


4 


evgl., 


Haushaltungsſchule 


ſucht geprüfte 


Haushaltungs Lehrerin 


zu ſofortigem oder ſpäterem Antritt. Zeugn., 
Lebenslauf und . ſind unter 
P. 3604 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. zu richten. 


Jüngere tüchtige Vuchhalterin 


per ſofort geſucht. Bedingung deutſch und 
polniſch in Wort u. Schrift, evtl. auch Steno⸗ 


graphie. 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 


„Lukullus“, Fabryka cukrów i czekolady, 


Poznańska 28. 


3890 


Kontoriſtin 


Zuſchrift. in Deutſch u. 


perfekt Deutſch u. Polniſch, per ſofort geſucht. 


Polniſch, mit Gehalts⸗ 


angaben und Zeugnisabſchriften unter N. 3946 


an die Geſchäftsſtelle 


* Ein Klempner⸗ 


Geſelle 


findet dee le Bes 

ihäftigung bei 3921 

Wwe. Bindjeil, 
PHPolancz. 


Suche zum 1. April 
1927 tüchtigen 3027 


Merſchweizer 


mit 2 Hofgängern 
zu 70 Milchkühen.“ 
Ernſt Buettner. Je⸗ 
ziörki koſt. p. Niezy⸗ 
chowo, pow. Wyrzysk. 

Zur Erlernung der 
Zahntechnik wird ein 
intelligenter junger 
Mann od. Fräulein 
v. ſofort geſucht. Kennt⸗ 
niſſe beider Sprachen 
erwünſcht. Off. unter 
D. 2247 a. d. G. d. Ztg. 
Suche von ſofort oder 

ſpäter einen 


lerbandwert gründ- 
lich zu erlernen, des» 
gleichen auch einen 


Geilergeſellen 
Paul Kühnaſt, 


Seilermeiſter, Gniezno, 
Zielony⸗ Rynek 9. 3853 


dieſer Zeitung erbeten. 


Jüngeres 


Büroftäulein 


deutſch und polniſch 
ſprechend, für alle 
Büroarbeiten geſucht. 
Molkerei⸗ 
Baugeſellſchaft, 
Dworcowa 49. 3909 


Stenalhnifin 


Pa polniſch, zum 
„ April 1927 geſucht. 
Herrihait Lekow, 
Kotowiecko, powiat 
Pleszew. 3903 


Evangeliihe 


Erzieherin 


zu Oſtern auf Gut in 
i geſucht. 
Unterricht n. Danziger 
Lehrplan, engl., franz. 
erforderlich. Anter⸗ 
richtserlaubnis nicht 
Bedingung. Gehalts⸗ 
anſprüche, Bild und 
graan unt. K. 3936 

Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Wirtin 


vom 1. April aufs 
Land geſucht. Poln. 
Sprache erwünſcht. 
Gefl. en Ger G. 
13922 a. d. Oft. d. 319 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei 


Waldemar Mühlstein 


Schneidermeister 


ul. Gdanska 7 5 0 Danzigerstr, 


Eleve) 


evangel., vom Lande 
ſtammend, mit Luſt 
und Liebe zur Land» 
ne ab 1. April 
geſucht. F. Wilhelm, 
Paparzvn. 
p. Gor ne 
pow. Chelmno. 3877 


Suche z. 1. April evgl. 


Eleven 


mögl. beid. Landesſpr. 
mächtig, ſowie eine 


Stütze! 


od. Lehrfräulein für 
klein. Gutshaush. 
mit Gehaltsanſprüchen 
Winter, Mansfeldy 
p. Dzialdowo, Pomorze. 


Tüchtigen, gewandten 


Verkäufer 


(Manufakturiſt) 
der polniſch. u. deutſch. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächt., welcher 
auch sugkräffig zu de⸗ 
korieren verſteht, ſtellt 
per 1. April cr. ein. 
Offert, nebſt Gehalts⸗ 
anſprüch. bei nicht frei. 


ff. Station u. Beifügung. 


von Photographie und 
eugnisa arsch an 
runon Marſchall, 
Dom Blawatöw, 

Lubawa, Rynek 2. 3905 


3. Alnpieribieler (in) 


für Dauerengagement 

us Offerten unt. 
3943 an die Ge⸗ 

ihäftsitelle d. 3ta. 


Sanferersäh greg. 
mittagsſtund. Henne⸗ 
mann. Gdanska 114, II. 


uche 3.1. April bezw. 
Gig ter einen tüchtig. 


Hofmaurer 


mit Scharwerkern. 
Bewerbung. mit Zeug⸗ 
nisabſchriften ſind zu 

richten an 3870 K 


Sutsverwaltg. Sosno 


38181 Bocianowo 48. 22881 p. Sepolno, Pomorze. 


Fernruf Nr. 1355. 
3312 


Lehrling 
m. gut. Schulbild. findet 
in ein. größ. Getreide⸗ 
geſch. fof. Aufnahme. 
Ang. m. Lbsl. u. O. 2267 
a. > Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Ein Schmiedelehrlg. 
kann eintreten. 2207 
B. Frank, Schmiedemſt., 
Nowawies Wielka (Gr. 
Neudorf). 


Cb. Landwirtsſohn 


nicht über 16 Jahre alt 
aus achtbarer Familie 
wird Gelegenh gebo 
in einer Molkereige⸗ 
noſſenſchaft das 


Molkereifach 


zu erlernen. Bedingung 


Off. iſt gute Handſchrift u. 


ſicherer Rechner. Off. 
mit Schulzeugnis und 
ſelbſtgeſchr. Lebenslauf 
nebſt Bewerbung zu 
richten unter W. 387 
an die Gſchſt. diei. Ztg. 
Zum 1. 4. 1927 ſuche 
einen unverheirateten 


Rutier 


der auch lanetine gelb. 

arbeit, zu verricht. hat. 

Schielke, Bulowier, 
Boit Jablonowo. 


Rutier 


unverheiratet, ren 
Kavalleriſt, abſolut 
nücht., ſicherer Fahrer 
u. gut. Pferdepfleger, 
mit beſten Zeugniſſen, 
von ſofork geſucht. 

. Wilhelm, 3030 
Paparzun bei W 
chowo, pw. Chelmno, 
Wir ſuchen zum Antr. 
zum 1. April jungen, 

unverheirateten 


Kuhfütterer 


der gleichzeitig 5g 
Melken übern. 
„tahua“ — ezein, 
ul. Kopernika 1, 
Viehfütterer oder 
Schweizer mit eig. 
Leut. f. 30 Milchk. u. 40 
Stck. Jungv. z. 1. 4. ge). 
Seehawer, Siciento. 


unge Müdchen 


welche in 8 Wochen 
Hausſchneiderei und 
prakt. Handarbeiten 
erlernen wollen, ge⸗ 
indt. Penſionspreis 
90 zt monatlich. 3915 

L. Goerte, Grupa. 


Aeltere engl. Frau 


oder Mädchen 
mit guten Koch⸗ und 
Plättkenntn. v. allein⸗ 
ſteh. Herrn z. Führung 


t. eines kl. Haushalts ge⸗ 


ſuchts. Off. u. M. 2263 

an die Geſchſt. d. Ztg. 
Suche zum 1. April 

tüchtiges I 


5 


fürs Land, das auch 
Maſchine nähen und 
Plätten kann. Bewer⸗ 


3 bungen mit 2 


aniprüchen. 
Rodenacker, 


Celbowo bei Puck, 
Pommerellen. 


Belleres Mädchen 


zur Führung der Wirt⸗ 
ſchaft geſucht. Koch⸗ u 

Plättkenntn. erwülnſcht. 
2208 W. Guhl, Pomorska 42, 
Suche zum 1. 4. 1927 
ein anſtändig., älteres, 
fleißiges, kinderliebes 


Mädchen 


für alle vorkommen⸗ 
den Hausarbeiten und 
Melken von 2 Kühen. 
Meldungen mit Zeug⸗ 
nisabſchriften ſind zu 

richten an 3828 


Frau M. Rutter, 
Niemojewto, 
p. Matwy, 
powiat Strzelno. 


1 Kindermädchen 


nicht über 15 J. für d. 
ganz. Tag, auch zu kl. 
Hausarb. gef. Zu meld. 
E III. r. 


Müdchenftelle 


beſetzt. Bewerberinnen 

vielen Dank. Be 
Korytowo, 
pow. Swieeſe. 


von 600 Morg., guter 
Mittelb,, an Ehauſſee, 

3 km zur Bahn, ſehr 
aute Gebäude. 
Mohnhaus(123immer) 
u. Park, kompl. lebend. 
u. totes Inventar, eig. 
Dampfdreſchſatz,. eigen. 
Brennmaterial (Torf 
u. Holz) zu verkaufen. 
Gefl. Off. unt. L. 2144 
a. d. . d. Zeitg. 


E 

Haus SE 

SL, bei 10000 Dollar 

Anz. kaufe. Angeb. an 

Rron, Torun⸗Mokre. 
2262 


Nekemiefe, '% 


gegen Höchſtgebot zu 
verkauf. Sophie Beyer, 
2248 Dluga 18. 


Sprungfähiger 


Zuchleher 


(weißes Landſchwein), 
billig verkäufl. Guts⸗ 
verwaltung Kru⸗ 


Konzert⸗Piano 
Ibach, kreuzſaitig, faſt 
neu, wenig gebraucht, 
preiswert zu verkauf. 
Angeb. unter J. 2257 
an die Geſch. d. Zeitg. 

Ladentiſch und 

Repolitorium 
gebraucht, zu kaufen 
geſucht. Off. u. R. 2273 
a. d. Geſchſt. d. Z. 3. erbet. 


2 Gtehpulte Jret 


Dreh- 
ichemel, 2 Bürotiſche, 
1 Aktenregal und 2 
Aktenböcke preiswert 
zu verkaufen. Offerten 
unter E. 2252 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 

Gebrauchte 
Garderobe 2251 
kaufe und nehme in 
Kom, ulica Duga 17 

(FTriedrichſtr.) 
Silber, 3554 
Gold d Brillanten 
kauft B. Grawunder 
Bahnhofſtr. 20. Tel. 1698 


p 
Coupé 
ſehr aut erhalten, neue 


Geſchirre dazu, oder 
auch aufklappbarer 


4- big. Landauer 


zu verkaufen. 


bezieh. geb. Reuter zu 
Laufen gesucht. 


Achtung. 


Einen 12 0 7 00 Poſten 
alter 


Militärwagen, 


gute Räderachſen, und 


brauchbares Eiſen 
gibt billig ab 3941 
Radziejewski, 
i Chelmza. 
ee 


E. Schülke,. Oſowa góra, 
_ pow. Bydgoszcz 


Verlaufe einen jehr 
leichten 2ſpännigen 


Verdeck⸗ 
Poſtwagen 
für 4 Perſonen und 
ca. 1 Kubikmeter 
Packraum, ferner 
1 Arbeits⸗ 
wagen, 
2/ Zoll, komplett. 
auch 12 gepoliterte 


B. Nene 
Nowemiaſton D., 
Pomorze, i 


Gut erhaltener 


Kinderſportwag. 
zu kaufen geſucht. Off. 
unter P. 3948 an 15 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Kachelkochherd 


zum Abbruch verkauft 
auswirt, Sniadeckich 2 
F 
ut erhaltene 


Sürfelmalihine 


Antrieb 
durch hölzernes Kamm: 


4-mefiriq, 18", 
rad, iſt im ganzen od. 


geteilt zu verkaufen, da 
für 


letzteres auch 

Mühlenbeſitz. geeignet. 
Dom. Karczewo, 
p. Wrocki, 

pow. Brodnica. 


Linden 
Pappeln 
Ahorn 


geſchnitten oder rund, 
zu kaufen geſucht. 3996 


‚Bernhard Döring A 


Danzig. Steindamm! 


qutes d 


Ein geſchl. Keſſel 


ennglant adde 
A000 


3033 


Achtung! Deutſche! 


Wir empfehl. uns zur Beſchaffung ein⸗ 

wandfr., ſicher. Exiſtenzen als: Ankauf 

von Grunditüden, Hotels, Reitaurants, 

Wirtſchaften ſowie Geſchäften aller Art u. 

Darlehen. Mit den dortigen e 
beſtens vertraut. 


Hlindauer & Gb., Jg . 
in ER RT RE aa 


Zu verkaufen 


In Wandsbek bei Hamburg in der Haupt⸗ 
ſtraße gelegenes, ſeit 65 Jahren beſtehendes 
altrenommiertes 


Schuhwaren ⸗Geſchäft 


ERE | Umiak 60—70 Mille mit gutem Warenbeſtand 
für 25000.— M. an ſchnell entſchloſſenen Kaſſa⸗ 
käufer mit Wohnung abzugeben. 

W. Vonthien, Wandsbek bei Hamburg 
è Lübekerſtraße 164 3953 


Bi 3 ˙ re Re ER TEERRETT 
1 Biererzug Schimmel 


Araber, gute Paſſer, 2 Wall, 2 St., 4—5 .J. 


alt, 164 cm, zwei⸗ u. vierſpännig eingefahren, 
fromm, fehlerfrei. 


1 Goldfuchshengſt 


Stern, Vollblüter, 3 jährig, 168 cm, felten 

ſchönes Gebrauchs⸗ und Zuchtpferd mit hohen 

Steppgängen, angeritten, fehlerfrei. Obige 

95 preiswert verkäuflich. (Geſucht wird 

1 ruhiges Snteeätor-Neitpferd für 2 25 
—9 Jahre, 168 em.) 

Rittergut Dadoa, Kr. Inowroclaw. 


die tint. Gasanſtalt in Ppdgoſzcz 


beabſichtigt zu kaufen: 


1 Laſtautomobil 


2—4 Tonnen Tragfähigkeit mit einem An⸗ 
hänger von derſelben Tragfähigkeit. Es wird 
nur auf ein Automobil erſter Fabriken mit 
entſprechender Garantie refleltiert. Offerten 
mit endgültigem Preis und Zahlungsbedin⸗ 
gungen ſind bis zum 31. März unter folgen⸗ 

der Adreſſe abzugeben: 3836 


Gazownia Miejska w Bydgoszezy. 


1 to ut erhalt., Bierfiker, ‘bilig 


zu verkaufen od. geg. einen 
Kutſchwagen inkl. 2 Pferden 
zu vertauſch. ZbozowyRynek 
(Kornmarkt) 11. Bäckerei. 22 


ſuche zu kaufen. 
Aber bis 30 HP., ett. Ait Licht, 
evtl. defekt. 
Kaffeemühlen⸗Offerten zwecklos. 


Ridhadt, Jablongwa, 


Telefon 5 Telefon 58. 


2 gebrauchte, per erhaltene 


gang ide Sndmakhinen 


(verftellbar für 2 und 1½ m Spur) 
mit ſämtlichem Zubehör, doppelten Sätzen an 


ie, gibt preiswert ab 


u. Scharen, 


Rittergut Gadecz 


Post Trzeciewiec. 3611 Kreis Bydgoszez. 


80 bis 100000 Ziegel 


such 
Dom. Minikowo, p. lesin, powiat 


Suche einen 6 PS., en; eine ſehr 
fahrbaren gute Nähmaſchine zu 


N Benzin⸗Motor Lubeleld 23, tr. E TE 


Bartz, Peperayn 
bei Wiecbork, 3931 
bow. Gepölno. 


Birken : 


19.46 fm = 54 Stück. 
ſind geg. Meiſtgeb. u. 
Barz., 3 km vom Bhf., 

z. verk. Bei, kann jederz. 
erilg. Off. erb. b. 5.3.27. 
Lietzow. Buszkowo. 
Tel.6. pow. Bydgosacs. 


Kartoffeln 


in an nunan 


Walter Rorhgänger 
Grudziadz, 
Placz 23 Tea 1725/26. 
Telefon 900. ejon 9 


Stroh 


rahtgeßreßt, kauft 
Walter Nothgünger, 


Grudziadz. Telef, 900. 
3895 


2,20 hoch, 70 cp, 4 mm 


mit 3 m Segel 

billig z. verkauf. 
Fr. Hoffmann, 

Koronowo. 3929 


Bruteier 


reinraſſige weiße 
Wyandottes, pro Stück 
50 gr, verkauft Frau 
Wilhelm, 
Pavarzyn, 
p. 8 
bow. Chelimno. Chelmno. 


Größere Poſten Wag⸗ 
gonladungen 2210 


Sägemehl 


wee 
zu kaufen geſucht. Off 

bitte an „Beton“ Lodz, 
Poſtfach 287, zu richten. 


Prima Eneilelnrtoffeln 


handverleſene Ware, mehrere Waggons 

zur ſofortigen oder ſpäteren Lieferung 

zu kaufen geſucht. Ausführliche Angeb. 
frei Waggon verladen erbittet 


Heinrich Jahnke, Danzig. Ser 27. e 
Wir ſind Kaſſakäufer für 
Nrennerei⸗,Svelſe-U. Saatfaxtaffeln 


Abnahme Lieferſtation, Kaſſe Duplikat. 


rar⸗Handelsgeſellſchalt, Danzig. 


Münchengaſſe 1. s094 Telefon 266 61 u. 26093. 


3878 


Zu dem Banditenüberfall, der ſich angeblich am 
27. Februar am Schwarzen Weg zugetragen hat und über 
den wir nach den Angaben der Polizei in Nr. 48 unſeres 
Blattes berichteten, erfahren wir folgende Einzelheiten von 
den beiden Eiſenbahnern Stefan Raczynſki und 
Stanislaus Cie ki, die ſeinerzeit unter dem Verdacht der 
Mittäterſchaft verhaftet, aber ſchon am nächſten Tage auf 
freien Fuß geſetzt wurden. Wir enthalten uns bei Wieder⸗ 
gabe des Berichts jeder Außerung und warten das Ergebnis 
der Unterſuchung ab, das entſcheiden wird, ob dieſe Angaben 
oder die des Kaufmanns Marciniak auf Wahrheit be⸗ 
ruhen. — Die genaunten Eiſenbahner geben an, daß von 
einem Überfall keine Rede ſein könne. Sie gingen mit dem 
erſchoſſenen Karl Höft von Kaube nach Hauſe. Es war 
zwei Uhr nachts und die drei Perſonen waren leicht ange⸗ 
heitert. Auf der Friedenſtraße blieben die beiden oben⸗ 
genannten Eiſenbahner zurück, um ihre Notdurft zu ver⸗ 
richten, während Höft in den Schwarzen Weg einbog, als 
zlöglih ein Schuß fiel. Sie ſahen, wie Höft hinter dem 
Marciniak herlief. Es fielen zwei weitere Schüſſe und Höft 
ſtürzte zu Boden. Da Höft kein Lebenszeichen mehr von ſich 
gab, riefen die beiden Eiſenbahner nach der Polizei und 
verfolgten Mareiniak, der in einem Gehöft verſchwand. 
Raczynſki blieb nun vor dem Haufe ſtehen, während Ciezfi 
zum 2. Polizeikommiſſariat lief, um Polizei zu holen. Die 
Poliziſten ſtöberten Mareiniak in dem Gehöft auf und verə 
bafteten ihn. — Nach den Angaben des R. hat vielleicht 
Höft den Kaufmann M. angeſprochen. Höft konnte nicht 
Polniſch, Mareiniak nicht Deutſch. Möglicherweiſe hielt der 
uns A Ey die ey RE einen Überfall 
griff zum Revolver. — Die Unterſuchung wird zweifel⸗ 
los Licht in das Dunkel bringen. 8 1 8 
In. Einen Einbruchsdiebſtahl verübte die Schneiderin 
Agathe Pruſiecka von hier, Kujawierſtraße 91, wohn⸗ 
haft. Am 21. Januar d. J. öffnete ſie mit einem Dietrich 
die Wohnung eines Platzmeiſters in der Hoffmannſtraße 
und ſtahl dort eine goldene Uhr und Toiletten⸗ 
gegenſtände im Werte von 300 Zloty. Da die Ange- 
klagte bereits wegen Diebſtahls erheblich vorbeſtraft iſt, ver⸗ 
urteilt die erſte Strafkammer des Bezirksgerichts die Diebin 
dem Antrage des Staatsanwalts gemäß zu einem Jahr 
Zuchthaus. —, Die frühere Beamtin Marie Cac- 
lo wſk a, Kujawierſtraße 41, ſtahl in der Nacht zum 
23. Januar d. J. einen Geldbetrag von 350 Zloty aus 
der Wohnung eines Herrn. Das Urteil lautet auf einen 
Monat und eine Woche Gefängnis. — Die Beſitzerin Anna 
Sciera aus Palſz lieferte im vorigen Jahre einem 
Händler in Fordon fortgeſetzt Milch, die einen hohne Pro⸗ 
zentſatz Wafer enthielt. Sie wird zu 50 Zloty Gelditrafe 
oder fünf Tagen Haft verurteilt. — Der Landwirt Jofef 
N Klett aus Oſielſk iſt beſchuldigt, in einem Schreiben an 
den Gerichtspräſidenten einen Bezirksrichter be- 
leidigt zu haben. Das Urteil lautet auf vier Wochen 
Gefängnis. mit bedingter Bewährungsfriſt. 
$ Diebesgut. Im 6. Polizeikommiſſariat befinden ſich 
etwa 300 kleine Garnrollen der Firma „Kruſzwica“, etwa 
| 200 bunte Bleiſtifte und verſchiedene Schuhmacherwerkzeuge. 
| Die Beſitzer werden gebeten, ſich im genannten Kommiſſariat 
| zu melden. — Im 6. Kommiſſariat befinden fiğ drei Gänſe, 
drei Hühner und drei Enten, die ebenfalls Dieben abge⸗ 
nommen wurden. Auch hier werden die rechtmäßigen Eigen⸗ 
tümer gebeten, ſich zu melden. 
$ Auch die Haſelnuß blüht! Die Haſelnuß fängt überall 
ſchon ſtark zu blühen an. Ihre ſchönen gelben Blüten⸗ 
kätzchen erfreuen im Walde das Herz eines jeden Natur⸗ 
freundes, denn ſie zeigen immer mehr den nahenden Früh⸗ 
ling an. Die ſtarke Abſonderung dieſer Blütenkätzchen an 
Blütenſtaub zieht auch bei ſchönem Wetter die Bienen an, 
und letztere befliegen die Blüten ihres reichen Honigſegens 
wegen gern. 
m * 


+ 


E 2 we nr e 
Biolinafend ven Hung Hehe Heufend am Mittwoch, den 9. Marz, 
abends 8 Uhr, im Ziuilkaſino. Programm: Werte von Genie 
Paganini, Wieniawſki, Baumann ujm. Am Flügel: Prof. 
E. Bergmann. Eintrittskarten: 3, 2, 1 31. bei Wernicke 
(Dworcowa 3) und Idzikowſki (Gdanſtaß. (3726 
Die Vorſtandsmitglieder der deutſchen Bromberger Männerchöre 
werden gebeten, ſich am Freitag, den 11. d. M., abends 8 Uhr, 
zu einer Beſprechung im Zivilkaſino einzufinden. (2264 
Beethovens 100jährigem Todestag zu Ehren veranſtalten die Prof. 
des Poſener Konf. Muz. Zdziſtaw Jahnke (Violine) und Zyg⸗ 
munt Lificfi (Klavier) am Sonntag, den 13. März, abends um 
8 Uhr, im Zivilkaſino ein Konzert, ausgefüllt mit Werken 
von Beethoven, wie: Sonaten A⸗Dur, C⸗Moll, G⸗Dur, und der 
berühmten Kreutzer⸗Sonate. Billette zum Preiſe von 1,—, 3,— 
und 3,— 31. find im Vorverkauf in der Buch⸗ und Muſikalien⸗ 
handlung von Jan Idzikowſki, Gdanſka 16/17, und am Tage des 
Konzerts an der Abendkaſſe zu haben. (8925 


 Pojen (Poznan), 6. März. Karnevalſtatiſtik. 
Im diesjährigen Karneval, d. h. vom 26. Dezember 1926 bis 
zum 2. März 1927 wurden 570 verſchiedene Bälle und Ver- 
gnügen veranitaltet. ofen hat ſich alſo in dieſem Jahre 
beſſer amüſiert als im vorigen, denn das Jahr 1926 wies 
laut amtlicher Statiſtik „nur“ 336 Vergnügen, d. ha 234 
weniger auf — was für dieſe ſchwere Zeit wahrlich auch noch 
reichlich iſt. — Vom Auto überfahren wurde die in 
der Halbdorfſtraße 9 wohnende Schneiderin Katharina 
Kieinſka. Sie wurde ſofort dem ſtädtiſchen Kranten- 
hauſe zugeführt, wo ſie jedoch bald ihren Verletzungen er⸗ 
legen iſt. Der Unfall iſt durch eigene Schuld verurſacht 
worden. — Verſchwunden iſt ſeit dem 26. Februar der 
~ Fiſcherei 9g wohnende 6Yjährige Konrad Wolf. Er ift 
mittelgroß, hat graumelierten Schnurrbart und Spitzbart, 
bläuliche Naſe. Bekleidet war er mit weichem grauen Hut, 
ſchwarzem Überzieher, grauem NN und ſchwarzen Schnür⸗ 
ſchuhen. — Selbſtmord beging der 18jährige Schneider: 
lehrling Joſef Sliwinſki, indem er von der Walliſchei⸗ 
| brücke in die Warthe ſprang und ertrank. Seine Sachen 
ließ er auf der Brücke zurück. — Aus der Färberei „Alaſka“ 
in Wilda ſtahlen Diebe eine Schreibmaſchine und 
verſchiedene koſtbare Pelze. Die Übeltäter find un- 
erkannt entkommen. Der Wert der geſtohlenen Gegen⸗ 
ſtände beträgt 10 000 niy: 
fs Wollſtein (Wolfztyn), 6. März. In der zuletzt ſtatt⸗ 
1 Stadtverordnetenſitzung wurde Dr. 
o wak zum Vorſitzenden, Maſchinenbauer Pyſz⸗ 
kowſki zum Stellvertreter gewählt. An Stelle der aus- 
ſcheidenden Mitglieder Naturſki, Napirala und Skrobacz, 
| welche ihre Mandate niederlegten, traten neu ein: Poſt⸗ 
. beamter Kurzawiak und Eiſenbahnbeamter Barſki. 
i Der Kommunalzuſchlag für das Patent zur Fabrikation 
alkoholiſcher Getränke wurde von 10 auf 100 Prozent, 
BD. h. von 14,40 zt auf 144 9 oa den Verkauf alkoholischer 
| Getränke um 50 Prozent erhöht. Ferner wurde beſchloſſen, 
zur Erweiterung des Schulhofes der ſiebenklaſſigen katho⸗ 
liſchen Volksſchule hier ein dahinterliegendes Gelände in 
der Größe eines Morgens anzukaufen. Das ſtädtiſche 
Budget für das Jahr 1927/8 wurde nach Aufſtellung ge- 
| nehmigt. Die Bilanzen der Kommunalkaſſe wurden beſtätigt. 
Eine lebhafte Ausſprache veranlaßte die Arbeits loſen⸗ 
rage, Zum Standesbeamten für den Bezirk 
a Kopnitz ift an Stelle des Lehrers Kaczmarek der 
kommiſſariſche Bürgermeiſter Wachowiak dortſelbſt er- 
nannt worden. — Für die Ausfuhr von Klauen vieh 
hat der Staroſt ein Verbot erlaſſen. Sämtliche Eiſen⸗ 
bahnſtationen im Kreiſe hun dieſerhalb geſperrt worden. — 
Zum Staroſten des hieſigen Kreiſes iſt der Qand- 
ratsamtsverweſer Wozniak aus Mogilno an Stelle des 
dorthin verſetzten Staroſten Staby ernannt worden. Die 
Amtsübernahme hat bereits ſtattgefunden. i 


r 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Regierung gegen die Zuckerpreiserhöhung. 


Der Miniſterrat hat, wie die PAT meldet, in feiner Sitzung 
vom 7. März, nach Anhören der Referate und Anträge, die im 


Laufe der letzten Wochen eingebracht wurden, und nach eingehender 


Unterſuchung der Lage in der Zuckerinduſtrie folgende 
Richtlinen zur Sanierung diefer Induſtrie beſchloſſen: 
1. Die ohne Einwilligung der Regierung von den Zuckerindu⸗ 
ſtriellen feſtgeſetzten Preiſe für Zucker in Höhe von 
o en ean Akziſe und Sad) für 100 Kg. wurden nicht 
eftätigt; 

. auf Grund der Verordnung über die Preife für Zucker 
werden die Miniſterien für Handel, Landwirtſchaft, ſpwie 
das Finanzminiſterium aufgefordert, eine Verordnung her⸗ 
auszugeben, in dem der Höchſtpreis für 100 Kg. Zucker 
auf 37,50 Zloty feſtgeſetzt wird: 

3. die Behörden werden Anweiſungen treffen, damit die Ver- 

ordnung über die Zuckerpreiſe eingehalten wird; 

4. das Finanzminiſterium wird nach Verſtändigung mit den 

anderen daran intereſſiertne Miniſterien die Verbände 
der Zuckerfabrikanten, ſowie Rübenplan⸗ 
tagenbeſitzer davon in Kenntnis ſetzen, daß, ſofern 
über die Verhältniſſe, ſowie die Preiſe für Rüben zwiſchen 
den Zuckerfabrikanten und Plantagenbeſitzern bis zum 
30. d. M. keine Einigung erreicht und bis zu dieſem Termin 
kein Sanierungsplan der Zuckerwirtſchaft 
der Regierung vorgelegt werden wird, eine weitere Revi⸗ 
fion der Zuckerpreiſe erfolgen und ein Geſetz 
über den Handel mit Zucker erlaſſen wird. 


—— 


1 


Die Leipziger Meſſe. Wie aus Leipzig gemeldet wird, kann 
man ſchon jetzt ſchließen, daß die Leipziger Meſſe einen günſti⸗ 
gen Verlauf nehmen wird. Die Zahl der Ausſteller 
beträgt 9300. Aus dem Auslande ſind bis jetzt etwa 25 000 Per⸗ 
fonen eingetrofſen. An . aus Polen 
(Warſchau, Poſen, Oberſchleſien) wurden bis zum Abend des 
zweiten Ausſtellungstages 205 notiert, und es wird angenommen, 
daß die Zahl auf mehr als 300 ſteigen wird. 

Die Getreideeinfuhr bereits größer, als die Ausfuhr. Die 
Preiſe für Brotgetreide haben in Polen bereits ſeit einigen Wochen 
die Weltmarktpreiſe überſchritten. In der erſten 
Woche des Februar koſtete Weizen in Warſchau 5,99, in Chikago 
5,33 Dollar der Dovpelzentner, Ende Februar in Warſchau 5,78, 
in Chikago 5,19 Dollar. Ahnlich verhält es ſich beim Roggen, der 
in Polen je Doppelzentner mit etwa 4,30, auf dem Weltmarkt mit 
4.10 Dollar notiert wird. Dieſes ift das Ergebnis des wilden 
Maſſenerportes von Brotgetreide gleich nach der Ernte. 
Die Getreidevorräte verringerten ſich und die Börſennotierungen 
für Getreide wuchſen in einem ſolchen Maße, daß gegenwärtig ſo⸗ 
wohl Roagen wie Weizen und Mehl in großen Mengen eingeführt 
wird. Von November bis zum 1. Februar wurden nach Polen 
insgeſamt 1610 Waggon Weizen und 110 Waggon Mehl eingeführt. 
Die Einfuhr hat daher die anfängliche Ausfuhr bereits um 
etwa 10 Prozent überſchritten In ar betracht der heran⸗ 
nahenden Oſterſeiertage werden von den Zollbehörden weiterhin 
erhebliche Transporte ausländiſchen Mehls aus Amerika und Ruß⸗ 
land nach Polen verzeichnet. 

Aluminium⸗Ktonzeſſionen für die Laurahütte. Die Laurahütte 
hat von der ungariſchen Regierung eine 25 Jahre dauernde Kon⸗ 
zeſſion zum Bezug von 450000 Tonnen Aluminiumerde jährlich 
aus den ungariſchen Aluminiumlagern erhalten. ; 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Soldes wurde gemäß Ver- 
ns im „Monitor Polſti“ für den 9. März auf 5,9484 Zloty fefta 
geſetzt. 


Der Zloty am 8. März. Danzig: Ueberweiſung 57,53bis 
57,67, bar 57,65—57,86, Berlin: Ueberweiſung Warſchau, Poſen 
oder Kattowitz 46,88 — 47,12, bar 46.785 47,265, Neuyork: Ueber⸗ 
weing 11,37, Rig a: Ueberweiſung 64.00, Czernowitz: Ueber- 
wellung 18.95, Bukareſt: Ueberweiſung 19,10, Zürich: 
Ueberweiſung 58,00, Prag: Ueberweiſung 376,125, Lon don: 
Ueberweiſung 43,50, Budapeſt: bar 63,20-64,70, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 78,90, 

Marſchauer Börſe vom 8. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —.—, Budapeſt —.—, Oslo —,—, Holland 359,05, 359,95 — 
358,15, Kopenhagen —.—, London 43.53, 43.64 — 43,42, Neunork 
8,95, 8,97 — 8,93, Baris —, 35,19 — 35.01. (Tranſito 35.12 35.10), 
Prag 26,57, 26,63 — 26,51, Rigg —,—, Schweir 172,55, 172,98 — 172,12, 
n —.— Wien 126,25, 126,56 — 125,94, Italien 39,62, 39,72 
39,92. 

Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 8. März. Eigener 
Drahtb.) Auf dem heutigen offiziellen Geldmarkt ſtellte ſich 
der geſamte Valuten- und Deviſenbedarf auf 370 000 Dollar. Er 
wurde durch die Bank Polſki mit geringem Anteil der Privat⸗ 
banken gedeckt. Im privaten Geldverkehr wurden für den 
Dollar 8,93 gezahlt. Die Deviſen Schweiz und Italien haben an⸗ 
gezogen. Größeres Intereſſe beſtand für Goldmünzen, für den 
Goldrubel wurden 4,71—4,73 gezahlt. Von den ſtaatlichen 
Anleihen wies die öproz. Dollarprämienanleihe eine feſte, und 
die proz. Dollaranleihe eine ſchwache Tendenz auf. Für provin⸗ 
zielle Pfandbriefe bildete fiğ bei mittleren Umſätzen eine feſte 
Stimmung heraus. Die Tendenz auf dem Aktienmarkt war 
ſehr feſt. Vor allem wurden Bankwerte geſucht. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
8. März. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 
London 25,05 Gd. Neuyork —— Gd., Berlin —.— Gd, —— 
Br., Warſchau 57,53 Gd., 57,67 Br. — Noten: London —.— Gd. 
—,— Br. Neuyork —.— Gd., —,— Br., Berlin —,— Gd. —,— 
Holländ. 100 Gld. —,— Gd., —,— Br., Polen 57,65 Gd., 57,80 Br. 


x Berliner Deviſenkurſe. 


In 


Offiz. Für drahtloſe Auszah In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont · 8. März 7. Mãrz 
lung in deutſcher Mark] Geld Brief Geld Brief 


ſätze 


— [Buenos⸗Aires 1 Peſ. 
— Kanada... 1 Dollar 
Japan .. . . 1 Nen. 
— | Konſtantin. Itrk. Pfd. 
London 1 Pfd. Stel; 
Neuvork. . 1 Dollar 
— [Riode Janeirolilr. 
— Uruguay 1 Goldpeſ. 
Amſterdam . 100 Fl. 
. 
Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 
Danzig . . 100 Guld. 
Helſingfors 100 fi. M. 
talien .. 100 Lira 
Jugoflavien 100 Din. 
Kopenhagen 100 Kr. 
9%, Liſſabon . 100 Elsc. 
4.5 % | Oslo-⸗Chriſt. 100 Kr. 
Paris 


weiz . 100 Fre. 
Sofia .. 100 Leva 
Spanien . . 100 Bei. 
Stodholm. 100 ar 


47.12 


Warſchau . . 100 31! 46.98 
— [Kairo. . . 1 äg. Pfd.“ — — — 
Züricher Börſe vom 8. Man, (Amilih) Warſchau 58,00, 
Neuyort l London 25,22, Paris 20,33 /, ͤ Wien 73.16 ¼, 
Prag 15,40, Stalien 22,86, Belgien 72,31.. Budaveſt 90,83”. 
Helſingfors 13,10, Sofia 3,75, Holland 208,08 / Oslo 134,98, 
1 an er Oh, Sd 0 8 Pyong 
res 2,19½, Tokio —. Bukareſt 3,10, en 6,70, Berlin 123, 
Belgrad 9.13½, Konſtantinopel 2.64½ ie 
Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
„90 3%, do. kl. Scheine 8,89 3t, 1 Pfd. Derag 4 395 * 
e e . 
28 | ulden A 2 
Schilling 125,65 31, liche. Krone 26.46 Zloty, e 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 8. n Wertpapiere und Obli⸗ 
gationen: 32 und Aproz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 62,00. 
Sprog, dol. liſty aan. Ziem. Kredyt. 7,95. — Bankaktien: 
Bank Kw. Pot. (1 M.) 7,00—6,90—7,10. Bank Przemyſtoweöw 
(1000 M.) 1,80—1,90. Bank Zw. Sp. Zarobk. (1000 M.) 15,00—15,50. 
Bank Ziemian (1000 M.) 2,50. — Induſtrieaktien: Arkona 
(1000 M.) 2,20—2,10; H. Ceaielſki (50 31) 36,50. C. Hartwig 


(50 Zt.) 28,50. Hartwig Kantorowicz (1000 M.) 4,75. Hurt. Sto 
(1000 M.) 1,60. Herzfeldt⸗Viktorius (50 31.) 38,00. Luban (1000 M.] 
140,00. Dr. Roman May (1000 M.) 60,00. Miyn Ziem. (1000 M.) 
1,60. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 0,50. Unja (12 Zt.) 10,20. 
Wiſta, Bydͤgoſzez (15 31.) 5,50. Tendenz: anhaltend. f 


Produktenmarkt. 


Leder. Bromberg, 8. März. Chrom⸗Boxkalf⸗Oberleder 
1. Gattung 2,9, 2. Gattung 2,30 der Fuß; Sohlenleder 1. Gattung 
das Kg. 9,40, 2. Gattung 8,40; Lackleder Freudenberg 5—5,20, Para⸗ 
au: 4,50, Chevreau 1. Gattung 45 Cent, 2. Gattung 35 Cent: 

er Fuß. * 

Marktbericht für Sämereien der Firma B. Brose 
Thorn, vom 7. März. In den letzten Tagen wurden notiert: zt 
per 100 Kiloggramm: 5 

Rotklee pa, 420—460, Weißklee pa. 380—425, Schwedenklee 500—560,: 
Selbklee 240-270, Gelbklee in Kappen 100-110, Inkarnatklee 100120, 
Wundklee 260—300, Reygras hieſiger Produktion 100—120, Tymothe 
70—80, Serradella 20—22, Sommerwicken reine 35— 36, Winterwicken 
90—100, Peluſchten 33-34, Grünerbſen 55—60, Pferde- 
bohnen 35—40, Viktorigerbſen 80—85, Felderbſen 40—45, Gelbſenf 
70—75, Raps 7576 Rübſen 74—76, Saatlupinen, blaue 20-22 | 
Saatlupinen, gelbe 23—24, Leinſaat 90—100, Leindotter —,—, Hanf 
60-70, Blaumohn 140—150, Weißmohn 150-160, Buchweizen 30 
bis 32, Hirſe 30—32. 3 
Naphtha. Warſchau, 8. März. Auf dem Boryſlawer 
Rohnaphthamarkt herrſcht noch immer feſte Tendenz. Der 
Preis für Boryſlawer Marke beträgt 238—240 Dollar. Das Mn- 
gebot iſt jedoch ſo ſchwach, daß man Transaktionen zu 10 Waggons 
als groß betrachtet. Auf dem Exportmarkt für polniſche 
Naphthaprodukte in Danzig macht ſich die ſtarke amerikaniſche Kon⸗ 
kurrenz ſehr nachteilig bemerkbar, hauptſächlich bei Gasölen. Die 
polniſchen Raffinerien fordern für 100 Kg. Gasöl 2,20—2,25 Dollar 
fob Danzig, während die amerikaniſchen Preiſe für die Abnehmer 
günſtiger ſind. à 

Kohle. Warſchau, 8. März. Es werden notiert für die 
Tonne Induſtriekohle franko Verladeſtation: Teſchener Schmiede⸗ 
kohle 62 Z1., oberſchleſiſche Grubenkohle 32,60, Dombrowaer 
Grubenkohle 30,70, Karwiner Koks 62, oberſchleſiſcher harter Koks 
99,80, oberſchleſiſcher weicher Koks 39,80 Zt. TEEN | 
Berliner Produktenberſcht vom 8. März. Getreide» 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 269—272; März 28528550, Mai 284.50—285,50, Juli 285,75 is 
286. Noggen märk. 248—250, März 287,50 — 256,50, Mai 262,50 — 261,50, 
Juli 248,50 —249— 248,50. Gerſte: Sommergerſte 213—241, Futter⸗ 
u. Wintergerſte 192—205. Hafer märt. 196-204, Mai —, Juli —. 
Mais 183,00—185,00. Weizenmehl franko Berlin 34,50 bis 37,00. 
Roggenmehl franko Berlin 34,%5—36,00. _ Weizenkleie franko 
Berlin 15,75 bis 16,00. Roggenkleie franko Berlin 15,25 bis 15.40. 
Raps —. Leinſaat —,—. Viktorigerbſen 48,00—64,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 32—35, Futtererbſen 22—24. Peluſchken 20 bis 21. Ackerbohnen 
— bis — Wicken 22,50— 24.00. Lupinen blau 14.50 — 15,50, 
do. gelb 16.00 17.00. Serradella neu 24.00-25,00. Rapskuchen 15,80 
bis 16,00. Leinkuchen 20,70 — 21.00. Trockenſchnitzel 11,80—12 00. Soya⸗ 
ſchrot 19,50— 20,00. KLartoffelflocken 29,60—30,00, — Tendenz für 
Weizen behauptet, Roggen matter, Gerſte ruhig, Hafer ruhig. 


Mais ruhig. 
Holzmarkt. : 


Auf dem polniſchen Holzmarkt herrſcht zurzeit infolge der ſchon 
kürzlich von uns gemeldeten Erhöhung der Eiſenbahntarife um 
28 Prozent eine ſchwache Stimmung für Gruben⸗ und Papier 
holz. (Dieſe Maßnahme ſoll, wie ſchon erwähnt, nicht nur zum 
Ausgleich der durch die Herabſetzung der Exportkohlentariſe ent- 
ſtehenden Mindereinnahmen der Eiſenbahn, ſondern auch zur Ein⸗ 
dämmung des Exports dieſer beiden Holzgattungen dienen.) Ge⸗ 
fordert werden franko Waggon Grenze je Kubikmeter: Grubenholz 
3 „70, Schleifholz 3,10—3,80 Dollar, ferner loko Verladeſtation: 

otfichtenbretter 1. bis 2. Klaſſe 14—15, 3. Klaſſe 10—11, Tannen⸗ 
Bretter 1. bis 2. Klaſſe 10—11, 3. Klaſſe 8—8,50, Tiſchlerfichte 13,50 
bis 15, Zimmermannsfichte, über 26 Millimeter ſtark 8,50—9 SL, 
Eichenklötze (Furniere 1a von 50 Zentimeter ab) bis 30, Not» 
buchenklötze la, von 40 Zentimeter Durchmeſſer ab 5. Für Kiefer 
iſt die Stimmung ſeſt. ae 


? 


Viehmarkt. ; 


Poſener Viehmarkt vom 8. März. Offizieller Markt. 


bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: | 
933 Rinder, 2363 Schweine, 643 Kälber, 508 Schaſe: zuſammen 
4447 Stück Tiere. i j 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht 
(Preiſe loto Viehmarkt Bojen mit Handelskoſten). A 
Rinder: Ochſen: vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 


Schlachtgew., nicht angeſp. 152, vollfleiſch., ausgem. Ochſen von 2 


in 3toty i 


4—7 J. 140—146, junge, fleiſchige, nicht ausgem. und ältere aus⸗ 


gemäſtete 128 130, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtwert —.—, vollfleiſch., jüngere 130—138, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 116—122. — rien u. 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſt. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 
peior —.—, vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe von höchſt. Schlachtgew. 
; uis 7 Janne 1 7 55 iere ausge Aana o 2 ge 
jüngere Kühe un ärſen 130—136, mäßig genähr 
r . Kühe u. Färſen 70 — 100, ſchlecht 
genährtes Jungvie ielfraße) —.—. f 

Kälber: beite, gemältete Kälber 134—140, mittelm, der 
mäſtete Kälber u. Säuger beit, Sorte 118—124, wenig. gem. Kälber 
u. gute Säuger 106-110, minderwertige Säuger 86—96. 
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 136 — 140, 
ältere Maſthammel. mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 124—130, mäßig genährte Sammel u. Schafe 112—120. 

Meideihafe: Maſtlämmer ——, minderwert. Lämmer 
und Schafe —.—. 7 i F 

Schweine: vollfleiſchige von 120—150 Kilogr. Lebendaew: 
202—204, e v. 100—120 Kilogr. Lebendgewicht 198—200, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgew. 188—192, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 178—184, Sauen u. 
ſpäte Kaſtrate 160-190, — Marktverlauf: Ruhig, ausgeſuchte Ware 
über Notiz; 35 Stück Rinder wurden nicht verkauft. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 


8. März. Preiſe für 50 Kilogr. 3 in Gulden. Rinder: 
Ochſen, e höchſten Schlachtwerts 43—45, leiihige, 


jüngere u. ältere 35—38, mäßig genährte 24—27, gering 


——. Fäxſen und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
42—45, fleiſchige Färſen und Kühe 32—35, mäßig genährte Kühe 
20—25, gering genährte Kühe 14—18, Jungvieh einſchließlich 
Freier 20—30. Kälber: Feinſte Maſtkälber 60—65, gute 
Maſtkälber 45—55, gute Saugkälber 28—31, geringe Saugkälber 
20—25. Schafe (Weidemaſt, Stallmaſt! ? Maſtlämmer und 
jüngere Mafthammel 33—35, fleiſchige Schafe und Hammel 
24—27, mäßig genährte Schafe und Hammel 18—22, gering 
enährte Schafe und Hammel ———. eich ige übe Gt 
chweine über 150 kg Lebendgew. 61—62, vollfleiſ ige über 100 kg 
Lebendgew. 58—60, fleiſchige von 75—100 kg Lebendgew. 55—57. 
Schweine unter 100 kg Lebendgew. —, Sauen und Eber - 

Auftrieb: 93 Ochſen, 113 Bullen, 172 Kühe, zui. 378 Rinder, 
407 Kälber, 199 Schafe 1153 Schweine. Ye 
Sch . Rinder ſchleppend, Ueberſtand. Kälber, Schafe, 

weine ruhig. 

Bemerkungen. Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 
Die Stallpreiſe Fan iih entsprechend. Einzelne feinite 
Poſten brachten einen Punkt über Notierung. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſierſtand der Weichſel betrug am 8. März in 
Krakau — 0,94 0,82), Zawichoſt + 2,75 (3,20), Warſchau + 3,96 3,81), 
Plock + 3,20 (3,18), Thorn + 4,43 (4,39), Fordon + 4,26 (4,11), Culm 
+ 4,13 (3,86), Graudenz + 4.30 (4,00), Aurzebrat + 4,55 (4,14), 
Montau -+ 4,45 1—), Pietel + 4,52 3,90, Dirſchau + 4,18 (3,68), 
Einlage + 2.28 (2.20), Schiewenhorſt + 2,38 (2,36) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Wafferſtand vom 
Tage vorher an.) 


Sauptfärittteter G. Starke; verantwortzich für Politik: 
. rufe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieje: für Stadt 
und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepke: 
für Anzeigen und Reklomen: E. Przygodzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; fümtiih in Bromberg. 
2 ———ñ— — r — 
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 50. 


| 


enährte 
Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 42—44, fleiichige, j 
jüngere und ältere 33—36, mäßig genährte 24—28, gering genährte 
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* Diuga nis 1926: 12,5 Ztr. pro Morgen, verkauft liefert B. Muszyński, x 


Zur rechtzeitigen 


Frühjahrs bestellung 


durch die P. I. R. und W. I. R. anerkannt stehen in P ; 
ne und den Anbanstationen zur Verfügung: zweiteilig, 250 m "Arbeitebreit Er 
Orig. P. S. G. Goldkornhafer: 2g.— 

ry Fiv . hochertragreich auch auf leichten Böden. dreiteilig, 3,75 m l ns 
Oria. P. S. G. Gelbsternhafer: 9 Deu $ 


gelb, mittelspät, ertragreich auf leichten bis mittleren, 
W. 5 Böden. 
Orig. P. 8. abe aut beas. Böden in 
weiss, tra, rentabel auf bess. Böden in trocken. Lagen, 
Orig. P. S. G. Gambrinusgerste 

vollkörnige Braugerste für leichtere Böden. 
Orig. P. S. G. Nordlandgerste: 

vierzeilige, ertragreiche Br ennerei- und Futtergerste, 


Bei Original 60%, bei I. Absaat 30% über 
Posener Höchstnotiz. Bei Abnahme von unter 10 Zentner 
bei Original 10%, bei 1. Absaat 5% mehr. 


S. G. Neue Industrie: 
bel. 1 Weltsorte. 
u. I. Abs. P. S. G. Blüche 
höchstertragreiche u. stärkehaldge Kartoffel für vor- 
wiegend leichtere Böden. In Dzwierzno 1924 an II. 
Stelle. in Petkowo 1925 an I. Stelle im Stärkeertrag. 
Orig. Kl. Sp. Wohltmann: beste Wohltmann Auslese, 
Orig. Kl. Sp. Silesia: 

späte, weißfleischige, gonüsm ana aber ertragreiche 
Kartoffel auf ausgespr. Sandbode 
Orig. I. und Il. Abs, P. S. G. Müllers Frühe 
bereits ausverkauft. 
Kartoffelpreise: Auskunft nach vorheriger Rückfrage, 
maßgebend die Vereinbarungen der Züchter mit den zu- 
ständigen Landwirtschaftskammern. 


Polsko-Niemiecka Hodowla Nasion T. z o. p. 
Deutsch- Polnische Saatzucht G. m. b. È 


Preise: 


Orig. P 
Orig. 


3846 


Hasbach, Hermanowo, p. Starogard. 


Ano 


Seilfabrik, Lubawa. 


m 
gi 
Eu 


W. S. „ee 102 = 


„Harder“ 
Acker-Schleifen 


| mn 


„Saxonia“ 


e eee, Sind führend 


Die D. L. G. erteilte ihr als einziger Maschine 
für sämtliche Breiten den ersten Preis. 


„Saxonia“ Drillmaschinen sind ene 


Alles sofort ab Lager Danzig sehr günstig lieferbar. 


Ip Witt & Svendsen, sn. u Danzig 
X femme, Siegerin von 1925 


hat auch im schlechten Jahr 1926 nicht ver- 
sagt. Neue und ältere Anbaustellen aus 
Kulmer. Graudenzer und anderen Kreisen 
berichten Erträge von 110—120 Zentner per 
Morgen. Ein Herr bei Graudenz schreibt mir 
unterm 17. 10. 28: „Die Modell lieferte auf 
Boden 3. Klasse 130 Zentner und hinterließ 
das Land unkrautrein, dagegen die Vergleichs- 
sorten nur halben Ertrag und Verunkrautung 
des Ackers“. Die Geldnot zwang zu starken 
Verkäufen, daher Bestände nicht groß. Früh- 
zeitige Bestellungen sichern Belieierung. 
Preise im Verhältnis zur Posener Speise- 


Drill- und Hack- 
maschinen „Saxonia“ 
„Wermke“ Ackergeräte 


zu günstigen Zahlungbedingungen 
prompt lieferbar 


Witt & Svendsen, 6. m, N. . 


Danzig, Telefon 245 31 u. 245 3 


ES 


Meiner geehrten Kundschaft von Jablonowo und Umgegend zur gefl. Kennt- 
nis, daß ich mit dem heutigen Tage neben meinem bisherigen Betriebe ein 


Getreide- Saaten- u. futemite dena 


Zamarte p. Ogorzeliny, pow. Chojnice 2 k DME ; 2 
Telegr.- Adresse: Ponihona Ogorzeliny, Telef.: Ogorzeliny Nr.1 eröfine. be r E Nidi. 
Księżydwór p. Działdowo, Pom. 
; S. Sonnenberg, Jabtonowo ed 
Hüte, Gegr. 1873 Inh. Alfret Sonnenberg Telefon 43 Drahtwaren -Fahrik g A 


Aug. Hoffmann, Gniezno Nallet 


Woj. Poznan arb., ſchnell u. preisw. 
Baum- und Rosenschulen Tel. 212 Jasnal Friedenſt. 8, Ir. 
2246 


offeriert 3672 


zur Frühjahrspfianzung 
aus großen Beständen sämtliche 

in zuverlässigen, sortenechten Qualitäten 
bietet an 


Paumschulenartikel 
Samen-Großhandlung 


in bekannter er stklassiger Ware. 


Sorten- und Preisverzeichnis 
wird auf Wunsch frei zugestellt. 
kom. 
Samenhandlung Bydgoszcz, Długa 19. 
Wedel. Auf Wunsch Preisliste Kostenlos. 


Baumaterialien — Bauholz — Schirrhola — Hohlen usw. 


Ir. Ruth i Sun 


Chelmno 2. 


Kompl. Drahtzäune i in — -a hr 
nen Ausführungen für Obstgärten, Schu- 

len. Kirchhöfe u. a. m. Geflechte aller 
Art, een und Siebe. § 


che Dilmastine 5 


F sachgemäß durchrenariert I 


geben preiswert ab 


Hodam & Ressier ® 


Maschinenfabrik 3794 


gegr. 1885. Grudziadz. 


Gebe zur Saat und per Nachnahme ab: 


| 8 iiberhajer 


Ligowo 
Biri 


; Wen, bei Naklo. Dr. ar Woranst, 


1 


zur Sele Lieferung 


Telefon 
820. 


Danzig. BRUNEI 
Vom Kopf 


‚Stoffe Non Kapi Stoffe 


wird der gut gekleidete Herr gemustert. Und gerade am 
Anzug verweilt der Blick des Menschenkenners besonders 
lange. Zeigt doch der Zustand des Anzuges, ob sein Be- 
sitzer ordnungsliebend ist. Wollen Sie einen recht vor- 
teilhaften u. guten Eindruck machen, so kaufen Sie Ihre 


| Stoffe für Herren- U. Jünglingsbekleidung F4 f Me * aber 
Tuttadingfto$chreiter.Ciaisat6d F prän. Onerscies.  marzostun Handlowe, dla Przemystu dann 


Billige Preise Verkauf im l. Stock Billige Preise 


Stoffe nn Stoffe 
Großesluswaßhl 


Obſtbäume, Frucht: und 
Beerenſträucher, 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 3a|3b 
Telephon 14-11 Telegr. - Adresse: Przemysł koksowy. 


Steinkohlenieer 
Rlebemasse 
Fappnägel 

Dach schiefer 
Rohrgewehe 
Gips usw. 


5 | Original Mahndorfer tr ü h e, gelbe 
Viktoriaerbse | 


5 NHeil's Frankengerste 
I. Absaat Rimpau's roter Schlan- 
stedter Sommerweizen 


2 Uspulun 
 Saatheize 


vn er, Ded: h naß u, trocken 


auder, empfiehlt zu J. ne’ ste 

Soling’ und Retter: Bi Fabrikpreisen empfiehlt À „ Hleine's Hannager ; 

i shomer pe den: Landw. Ein- J Ẹ ! II. „ „ Japhet-Sommerweiz. 

Bogftämmige 8 j N m: ieisehmann A anerkannt von der Izba-Rolnieza, Poznan, hat sor- 

2355 er sfiofen er Verkaufs x N 3 tenrein zur Saat aufs beste hergerichtet, abzugeben 

4 7 oa Amint, wert empfiehlt Bydgoszcz und steht mit Muster und Angebot zu Diensten ; ; 
‚winterharteStanden: | iM ; Ä I. Criewener 

aus, feen Dworcowa 0. Frei enn Pielechmann Dominium Lipie, Runkelrüben- 

ten e rel. 100. 2500 -e achpappenfabri 2 
zu den billigsten breiſen e e * ' Bahn und Post Gniewkowo: Samen 


Fabrik und Kontor: 
Grudziądzka 7/11 


(Gelbe Eckendorfer) 
Für Wiederverkäufer 
Spezialofferte. gari 


Jul. Rok 


1998 


Bartenbaubetrieb ' 
Sw. Tr rójen | 15 Trockenes, geſchältes Lager bei Gonezerzewicz,Zbozowy rynek 4 Dom. Czalcze, 
Fernruf 48. pfehle unter gün⸗ Tel. Nr. 82. Gegr. 1845. — — powiat — 
vor dem Abschuß irgend EIERN AALT" 


em 

ſtigen Bedingungen: 1 
eee j 
Schlafzimm. Küchen, 


— 5 Dach- Arbeiten Ich v warne weicher Verträge betreff. 
ieder Art führt n die Abtretung bet ‚Heihälts- Rolale, 


sorgfältig, sehr billig, i 
t evöntl. auf Raten. Mit welche, die Saepan W ent en er ‘ 


in meinem Haule 
oder ohne Lieferung. bezügl. Verträge, die ohne mein Wiſſen ab- 


kiefer 
ESSA KALE 


en iiel, 
tithe, Mah. Salon und 


= Perf, echnedett 


welche d ahre elern 
bat. arbeitet Kleider 


* 19 ag pe 3 320 ee für 6-10 zt, PiN. 7 1 3587 geſchloffen worden, nicht anerkenne. 2250 
3 e, Kwiatti, a ür15- e roins 5 
Diuga Jong 8. Tel. 1681. für 15-18 ae 3256 Elenliewicza 32, At. (Bydgoszez, Swievka 14. F. Baſche, Okole, Grunwaldzta 25. 


3705 Pomorze. 


